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Kein Treffen Truman -Stalin
USA-Außenminister lehnt das sowjetische Angebot ab — Washington zu Besprechungen nach Blockade -Aufhebung bereit
WASHINGTON , 3 . Febr (DENA -Reuter ) Der amerikanische Außenminister

Dean Acheson lehnte das Angebot Marschall Stalins , mit Präsident Truman
über einen Friedenspakt zu verhandeln , ab . Acheson antwortete auf alle
Vorschläge Stalins und betonte , daß seine offen dargelegten Ansichten ln
allen Punkten mit denen Präsident Trumans übereinstimmen würden .

General Clay gegen Trennung
Von Württemberg und Baden

nt unserer letzten Ausgabe veröf¬
fentlichten wir unter der Ueberschrift
„Sßdweststaat bleibt vorläufig ein
Plan “ die Aeußerung des württem¬
berg -badischen Ministerpräsidenten Dr .
Reinhold Maier zur Frage der süd¬
westdeutschen Ländervereinigung . Lei¬
der hat uns der Druckfehlerteufel bei
der wichtigen Formulierung des ame¬
rikanischen Standpunktes zum Süd¬
weststaatproblem einen bösen Streich
gespielt , nämlich das Wörtchen „nicht “
gestohlen , und damit einen entschei¬
denden Satz sinnentsteilt . Er muß rich¬
tig lauten : „General Clay dagegen
wolle ein Gesamtland schaßen und die
Trennung von Württemberg und Ba¬
den bei diesem Anlaß nicht vor¬
nehmen .“ Die Red .

Zusätzliche Fettlieferungen
WASHINGTON , 3 . Febr (DENA ) Die

günstige Versorgungslage der Ver¬
einigten Staaten in bezug auf Butter
und Schmalz hat es , wie das US -
Außenministerium am Donnerstag mit¬
teilte , ermöglicht , Europa im ersten
Quartal dieses Jahres zusätzliche Fett¬
mengen zuzuteilen Für die Bizone
sind 2475 Tonnen Baumwollsamenöl ,
3600 Tonnen Sojabohnenöl und 5940
Tonnen Schmalz vorgesehen . Die fran¬
zösische Zone erhält 1080 to Schmalz .

CDU fordert Freilassung
der Demontageverweigerer

DÜSSELDORF , 3 . Febr . (DENA ) Die
CDU -Landtagsfraktion von NRW for¬
dert in einer Entschließung die so¬
fortige Freilassung der ln Bochum
verurteilen Demontage Verweigerer . Sie
bedauert die Verurteilung der Bochu -
mer Arbeiter und hält ihre Freilas¬
sung aus politischen und menschlichen
Gründen für notwendig .

KPD appelliert an Bonner Rat
BONN , 3. Febr . (DENA ) Der KPD -

Abgeordnete im Parlamentarischen Rat
Heinz Renner vertrat am Donnerstag
in einem Schreiben an Ratspräsident
Dr . Konrad Adenauer die Auffassung ,
daß zusätzlich zu dessen an General
Bishop gerichtete Bitte , die Urteils¬
vollstreckung gegen Reimann vorläufig
auszusetzen , da eine Willensäußerung
des Hauptausschusses herbeigeführt
werden muß . Die Verurteilung und In¬
haftierung des Mitgliedes des Parla¬
mentarischen Rates Max Reimann , so
schreibt Renner abschließend , stellt
meiner Auffassung nach eine so schwere
Verletzung der Rechte der Abgeord¬
neten dieses Hauses dar , daß der
Hauptausschuß in seiner Gesamtheit
in eindeutiger Form vor der deutschen
Oeffentlichkeit Stellung nehmen muß .

Südbadens SP gegen Koalition
FREIBURG , 3 . Febr . (DENA ) Die

güdbadischen Sozialdemokraten haben
laut Südena eine Regierungskoalition
mit der CDU endgültig abgelehnt . Als
Begründung wird das Festhalten der
CDU an der Person des bisherigen
Staatspräsidenten und die Ueberlegung
angeführt , daß eine Koalition mit
einer Partei , die im Parlament über
die absolute Mehrheit verfügt , zu un¬
liebsamen Konsequenzen führen kann .
Solange eine echte Koalition nicht
möglich ist , müsse es die SP ableh¬
nen , in eine Regierung der CDU ein¬
zutreten .
Maßnahmen gegen Schmuggler

MÜNCHEN , 3 . Febr . (UP ) Brigade¬
general H . Norman Schwarzkopf , der
stellvertretende Kommandeur der
amerikanischen Militärpolizei in Eu¬
ropa , erwägt zur Zeit die Möglich¬
keiten , durch eine Verstärkung der
deutschen Grenzpolizei die Schmuggel¬
tätigkeit abzudrosseln . Am Freitag
wird Schwarzkopf nach Berlin Segen ,
um General Clay Vorschläge zur Be¬
kämpfung der Schmuggler zu unter¬
breiten . Ein amerikanischer Offizier
hat sich inzwischen in die Schweiz
begeben , um dort mit den zuständigen
Stellen zu beraten und die Listen der
Amerikaner , die in den letzten Mo¬
naten die schweizerisch -deutsche Grenze
überschritten , zu überprüfen .

Welt-Rundschau
WASHINGTON . Verteidigungsminister

James Forrestal gab in einer Rede die
Stärke der US -Luftstreitkräfte mit 412 000
Mann , der Armee mit 667 000 und der
Marine mit 527 000 Mann an . / Der Ober¬
kommandierende der US -Luftstreitkräfte ,
Hoyt Vandenberg , hat bekanntgegeben ,
daß ab 1. September 1950 blaue Unifor¬
men an Stelle der bisher khakifarbenen
eingeführt werden sollen . — OMAHA-
NEBRASKA. Unter verzweifelten Anstren¬
gungen gelang es amerikanischen Armee-
Einheiten am Donnerstag , 1686 Personen ,
die kürzlich bei Schneestürmen in Süd-
Dakota und Nebraska eingeschneit wor¬
den waren , zu befreien . — LISSABON.
Im Hafen von Lissabon ereignete sich an
Bord eines portugiesischen Schiffes eine
Explosion . Sechs Personen kamen dabei
ums Leben , (up) — ROM . 40 000 der ins¬
gesamt 100 000 italienischen Bankbeamten
traten am Mittwoch in den Streik , (up)
(AU * nicht gezeichneten Nachrichteni DENA)

Die Antwort Achesons enthält fol¬
gende Punkte :

1. Die amerikanische Regierung würde
nicht mit irgendeinem Land über An¬
gelegenheiten verhandeln , die von di¬
rektem Interesse für andere Nationen
seien , ohne daß diese an den Ver¬
handlungen teilnehmen .

2 . Die Vereinigten Staaten würden
zusammen mit den übrigen westlichen
Besatzungsmächten jeden Vorschlag
zur Lösung des Berliner Problems
sorgfältig prüfen , sofern die Vorschläge
mit ihren Verpflichtungen und Rechten
im Einklang stehen .

3 . Sobald die Berliner Frage gelöst
und die Sowjetblockade aufgehoben
ist seien die drei Westmächte bereit ,
in einer gern - msamen Konferenz die
deutsche und andere Fragen zu er -

Berlin „zwölftes Land"
BONN , 3 . Febr . (DENA ) Die West¬

sektoren Berlins werden als gleich¬
berechtigtes zwölftes Land ln die
künftige deutsche Bundespolitik auf¬
genommen , beschloß die Fünferkom¬
mission des Parlamentarischen Rates
am Donnerstag . Nach diesem Beschluß
des Ausschusses , der während der in¬
terfraktionellen Besprechungen zur
Lösung der strittigen Kernprobleme
des Grundgesetzentwurfes eingesetzt
worden ist , wird Berlin in der Prä¬
ambel der provisorischen Verfassung
neben den anderen elf Ländern West¬
deutschlands als Bundesmitglied er¬
scheinen . Alle gegenteiligen Bestim¬
mungen , die während der Bonner Be¬
ratungen beschlossen wurden , gelten
als aufgehoben .

Der Berliner Oberbürgermeister
Prof . Dr . Ernst Reuter traf am Don¬
nerstag auf der Durchreise nach Eng¬
land in Bonn ein . Er will eingehende
Besprechungen mit Ratspräsident Dr .
Adenauer und führenden Abgeordne¬
ten des Parlament . Rates führen .

BUDAPEST , 3 . Febr . (DENA -Reuter )
Der Prozeß gegen Kardinal Mindszenty
nahm am Donnerstag , dem ersten Ver¬
handlungstag , eine sensationelle Wen¬
dung , als der Gerichtspräsident einen
Brief des Kardinals an den ungari¬
schen Justizminister verlas , in dem er ,
seine Schuld eingesteht und um Auf¬
schub des Verfahrens ersucht , unter
der Bedingung , daß er vorübergehend
von seinem Posten als Primas von
Ungarn zurücktritt . Mindszenty gab
zu , daß er diesen Brief freiwillig und
persönlich geschrieben hat . Auf die
entsprechende Frage des Staats¬
anwaltes erwiderte der Kardinal mit
klarer Stimme : „ Ich fühle mich inso¬
fern schuldig , als ich die mir zur Last
gelegten Taten begangen habe . Ich
widerspreche auch nicht den Einzel¬
heiten der Anklage .“ Er fügte hinzu ,
daß er jedoch die aus seiner Hand¬
lungsweise gezogenen Schlüsse nicht
akzeptieren könne , wonach er durch
seine Tätigkeit ein Komplott „zum
Sturz des demokratischen Regimes der
Republik Ungarn “ beabsichtigt habe .
Das Verfahren wurde vertagt , um dem
Gerichtshof Gelegenheit zur Erörte¬
rung der Bitte zu geben .

In seinem Brief hatte der Kardinal
um Aufschub des Verfahrens ersucht ,
da er bereit sei , für den allgemeinen
Frieden für eine gewisse Zeit sein
Amt aufzugeben . Auch der Heilige
Stuhl würde gegen die Herstellung
eines Friedens unter solchen Beding¬
ungen nichts einzuwenden haben Nach
Ansicht des öffentlichen Klägers bildet
der Brief des Kardinals keinen Grund

öitern Sofern der Wunsch zur Lösung
dieser Probleme vorhanden sei , be¬
ständen keine Schwierigkeiten . Das
Interesse der Vereinigten Staaten und
aller Völker in der Welt am Frieden
sei so fundamental , daß die Sache des
Friedens nicht dadurch beeinträchtigt
werden dürfe , daß sie zu internatio¬
nalen politischen Manövern benutzt
wird . Der amerikanische Außenmini¬
ster ging dann auf die Antworten , die
Stalin auf die Anfragen des Interna¬
tional News Service gegeben hatte ,
der Reihe nach ein . Zur ersten Ant¬
wort , worin Marschall Stalin sich be¬
reit erklärt , eine gemeinsame Erklä¬
rung zu veröffentlichen , daß die Re¬
gierungen der Sowjetunion und der
Vereinigten Staaten nicht die Absicht
haben , sich gegenseitig zu bekriegen ,

BONN , 3 . Febr . (DENA ) Die Vor¬
schläge der während der interfrak¬
tionellen Besprechungen gebildeten
Fünferkommission zur Lösung der
strittigen Kernprobleme des Grund¬
gesetzentwurfes sehen eine Gleich¬
berechtigung der zweiten Kammer bei
fast allen wichtigen Bundesgesetzen
vor . Während bisher lediglich Bundes¬
gesetze über Steuern , deren Reinauf¬
kommen den Ländern und Gemeinden
zufließen oder gemeinsame Einnahme
des Bundes und der Länder ist , Ge¬
setze über den Finanzausgleich sowie
Gesetze auf Grund von Anträgen der
neuen Bundesbehörden , durch die ein
neues Weisungsrecht gegenüber den
Landesbehörden begründet wird , eines
übereinstimmenden Beschlusses des
Bundestags und des Bundesrats be¬
dürfen , sollen nach den Vorschlägen
darüber hinaus noch weitere Bundes¬
gesetze dazu gehören :

für eine Einstellung des Verfahrens ,
während die Verteidigung der Ansicht
war , daß der Schritt Mindszentys
außerordentlich viel zum allgemeinen
Frieden in Ungarn beitragen könne .

Der Gerichtshof gab nach der Ver¬
tagung bekannt , daß er das Ersuchen
des Kardinals auf Aufschub des Ver¬
fahrens ablehnt .

Hilfe für deutsche Kinder
WASHINGTON , 3 . Febr . (DENA -

OANS ) 191341 Dollar zur Unterstüt¬
zung deutscher Kinder wurden , wie
die Cralog mitteilte , durch die Wan¬
derausstellung deutscher Gemälde in
den USA erzielt . Es wird damit ge¬
rechnet , daß noch mindestens 25 000
Dollar bis zur Beendigung der Aus¬
stellung aufgebracht werden . Für die
Hälfte der Summe , die aus Eintritts¬
geldern der amerikanischen Besucher
der aus hundertfünfzig Meisterwerken
des Kaiser -Friedrich -Museums in Ber¬
lin bestehenden Ausstellung zusam¬
menkommt , werden Kleidung und
Bettwäsche für bedürftige deutsche
Kinder nach Deutschland geschickt
werden . Ein von der „National Galery
of Art “ ln Washington auf den Na¬
men General Clays ausgeschriebener
Scheck wurde der Cralog ausgehän¬
digt . Innerhalb eines Monats werden
die ersten Lieferungen nach Deutsch¬
land gesandt.

betonte Acheson , Stalins Antwort
müsse überraschen , da die Vereinig¬
ten Staaten und die Sowjetunion sowie
alle anderen Mitglieder der Vereinten
Nationen sich im Rahmen der UN-
Charta feierlichst verpflichtet hätten ,
keinen Krieg gegeneinander zu führen .

Hinsichtlich der Möglichkeit eines
Zusammentreffens zwischen Präsident
Truman und Marschall Stalin betonte
Acheson , daß Stalins Argument , er
könne aus Gesundheitsrücksichten
keine See - oder Luftreise unterneh¬
men , anscheinend gut begründet sei .
Dies bringe jedoch die Notwendigkeit
mit sich , daß der amerikanische Prä¬
sident zum viertenmal um die halbe
Welt reisen müsse , um Stalin zu treffen .

Als den interessantesten Teil der
Antwort Stalins bezeichnete Acheson
das Angebot , die Berliner Blockade
aufzuheben , sofern die Westmächte
die Bildung einer westdeutschen Re¬
gierung aufzuschieben und Transport -
und Handelseinschränkungen aufheben .

Die vier süddeutschen Länder Bayern ,
Süd -Württemberg -Hohenzollern , Süd¬
baden und Rheinland -Ptalz fordern ,
wie am Donnerstag bekannt wurde ,
eine Abänderung der Fünferkommis -
sions -Vorschläge in vier wesentlichen
Punkten . Sie verlangen statt der Bun¬
desfinanzverwaltung eine Länderfinanz¬
verwaltung und sind dafür bereit , zwei
Konzessionen zu machen : 1 . Die Län¬
der übernehmen die Haftung für die
ordnungsgemäße Aufteilung und Ab¬
führung der Steuern . 2. Der Bundes -
flnanzminister erhält das Recht , einen
Landesfinanzminister abzusetzen , wenn
er Mängel in dessen Verwaltung fest¬
stellt . Gemäß den Vierländerforderun¬
gen soll ferner die Zuständigkeit des
Bundesrats auf alle Steuern - und Fi¬
nanzgesetze ausgedehnt werden . Wei¬
ter wird gefordert , „einen sorgfältigen
Unterschied zwischen dem Aufkommen
der Steuern und der Abgrenzung so¬
wie der Aufteilung der Steuerquellen
zu machen “ . Schließlich sollen die
Vollmachten des Bundesrates auf Ge¬
setze erweitert werden , die den Ueber -
gang des früheren Reichsvermögens
auf den Bund und die vermögensrecht¬
lichen Ansprüche der Länder regeln
und die Organisation de r Verwaltung
betreffen .

Auf kulturellem Gebiet sehen die
Forderungen die Anerkennung der
Weimarer Bestimmungen über das
Verhältnis zwischen Staat und Kirche
sowie die Streichung der Vorschläge
der Fünferkommission , die eine ge¬
wisse Einschränkung des Elternrechtes
in der Schulfrage darstellten , vor .

FRANKFURT , 3 . Febr . (UP ) Der
britische Militärgouverneur , General
Sir Brian Robertson , erklärte , briti¬
sche und andere Geschäftsleute , die
sich über die Konkurrenz des deut¬
schen Exports auf den Weltmärkten
beklagt hätten , müßten sich damit ab -
flnden und die Konkurrenz aushalten .
Robertson sagte : „ Es mag der Ein¬
druck entstanden sein , daß wir diese
Klagen berücksichtigen wollen . Ich
kann versichern , daß dieses nicht der
Fall ist .“ Robertson sagte ferner : „ Wir
sind nicht hierhergekommen , um Pri¬
vatinteressen zu dienen , sondern als
Vertreter der Regierungspclitik in
Deutschland . Die Stellungnahme der
britischen Regierung sollte gegenwär¬
tig ganz klar sein : Sie besteht in der
Wiederherstellung der deutschen Wirt¬
schaft , die nur aus rein militärischen
Gründen Einschränkungen unterliegt .

Das Zi*l der Besatzungsmächt * b»-

Zuerst , erklärte Acheson , seien es tech¬
nische Schwierigkeiten gewesen , die
den Verkehr nach Berlin unterbrachen .
Dann die Notwendigkeit , die Wirt¬
schaft der sowjetischen Besatzungs¬
zone vor den Währungsmaßnahmen
der Westmächte zu schützen . Die Bil¬
dung einer westdeutschen Regierung
aufzuschieben , sei bereits einmal eine
Bedingung für die Aufhebung der
Blockade gewesen , später jedoch als
Bedingung fallen gelassen worden .

Zur Politik der drei Westmächte in
dieser Frage gab Acheson folgende
Erklärung ab :

1. Die vorbereitenden Arbeiten für
eine westdeutsche Regierung gingen
weiter , da sie für die Durchführung
der Aufgaben der drei Westmächte
notwendig seien .

2 . Es sei immer die Politik der drei
Westmächte gewesen , die Gegenmaß¬
nahmen gegen die sowjetische Blockade
aufzuheben , wenn die Sowjetregierung
ihre Blockade einstellt .

3 . Sobald die Berliner Frage gelöst
und die Blockade aufgehoben sei ,
könne der Außenministerrat die Be¬
sprechung deutscher und anderer Nach¬
kriegsprobleme fortsetzen .

Acheson kritisierte , daß die Sowjet¬
union Presseinterviews dem normalen
diplomatischen Wege vorziehen , um
ihre Politik darzulegen und Vorschläge
zu unterbreiten . Dies um so mehr ,
als alle normalen Wege offen ständen .

Präsident Truman wies laut Reuter
am Donnerstag Vorschläge für eine
Konferenz mit Generalissimus Stalin
zurück . Er erklärte , er werde nicht
mit dem sowjetischen Staatsoberhaupt
zur Erörterung eines vorgeschlagenen
Friedenspaktes in Polen , der Tschecho¬
slowakei oder irgendeinem anderen
bisher von Stalin genannten Ort Zu¬
sammentreffen . Außenminister Dean
Acheson , erklärte Truman vor Presse¬
vertretern , habe Stalins Vorschläge
bereits nach Besprechungen mit ihm
umfassend beantwortet .

Berliner Gegenblockade beginnt
BERLIN , 3 . Febr . (DENA ) Der Ber¬

liner Polizeipräsident , Dr . Johannes
Stumm , hat am Mittwochabend alle
Westberliner Polizeiinspektionen und
Reviere angewiesen , ab sofort di*
Kontroll - und Ueberwachungsmaßnah -
men auf Grund des am 26. Januar von
der alliierten Kommandantur erlasse¬
nen Warenausfuhrverbots durchzu¬
führen .

„Freie Presse kein Luxus“
STUTTGART , 3 . Febr . (SAZ ) Der

stellvertretende Leiter der Internen
Dienstabteilung der Militärregierung
für Württemberg -Baden erklärte an¬
läßlich der Lizenzierung der 14. würt¬
temberg -badischen Zeitung , der „Nek -
karpost “

, in Eßlingen zum Kultar -
pfennig -Gesetz : „Es gibt Leute , di«
der Ansicht sind , daß die Presse ein
Luxus ist , den man besteuern könnte .
Wir , in Amerika , würden eher das
Brot besteuern . In dem Augenblick ,
in dem Sie anfangen , die Freiheit ein¬
zuschränken , beginnen Sie bereits di«
Freiheit zu verlieren .“ fz.

Kein Landespressegesetz
STUTTGART , 3 . Febr . (DENA ) Der

Presseausschuß des württemberg -badi¬
schen Landtags beschloß , wie am Don¬
nerstag bekannt wurde , in seiner letz¬
ten Sitzung von der Ausarbeitung
eines Landespressegesetzes abzusehen ,
jedoch in einem besonderen Gesetz
eindeutig herauszustellen , daß die
Pressefreiheit ein Teil der in der Ver¬
fassung verankerten Grundrechte ist .
Die Ablehnung eines eigenen Presse¬
gesetzes wurde damit begründet , daß
nach Artikel 35 des Grundgesetzent¬
wurfes für Westdeutschland die Ge¬
staltung des Presserechts zur Vorrang¬
gesetzgebung des künftigen Bundes¬
staates gehört .

steht darin , das deutsche Volk in die
Lage zu versetzen , in Frieden zu
leben und voll an der Wirtschaft Eu¬
ropas teilzunehmen , da Deutschland
ein wesentlicher Bestandteil Europas
ist . Um dieses Ziel zu erreichen und
um Deutschland finanziell unabhängig
zu machen , muß die deutsche Ausfuhr
in deij nächsten vier Jahren so schnell
wie möglich in Gang kommen . Das
führt unweigerlich zu einer Konkur¬
renz der deutschen Ausfuhr mit der
Ausfuhr anderer Staaten .“ Der briti¬
sche Militärgouverneur beeilte sich je¬
doch zugleich zu versichern , es sei
kein Grund für die Befürchtung aus¬
ländischer Geschäftsleute vorhanden ,daß es sich um unlautere Konkurrenz ,
Dumping oder Ausfuhrprämien han¬
deln werde Solche Maßnahmen seien
nicht vorge ^ han , noch würden sie von
den Militärregierungen der einzelnen
Besatzungsmächte genehmigt werden.

Brotversorgungskrise in Nordbaden
Die Landesregierungbittet General Clay um die Freigabe von 20 000 Tonnen Brot -Getreide

STUTTGART , 3 . Febr . (SAZ) Zur Behebung der äußerst kritischen Lage in der Brotversorgung in Nord¬
baden hat die Landesregierung an General Lucius D. Clay ein Telegramm folgenden Inhalts gerichtet : „Ob¬
wohl Württemberg -Baden währeud der . letzten Wochen das Menschenmögliche getan hat , um die Getreide -
rrfassung Ihrem Plan entsprechend durchzuführen und es auch gelungen ist , unser Land von der letzten Stelle
der Ablieferungstabelle der Länder an die dritte Stelle zu bringen , haben die Großstädte Nordbadens ab
Ende dieser Woche kein Brot mehr . Unser Land ist in Ihrem Getreideversorgungsplan durch zwei Um¬
stände besonders benachteiligt : 1 . Württemberg -Baden hat in den Monaten Oktober bis Dezember 21385
Tonnen Nährmittel an andere Länder der Bizone geliefert , ohne dafür von der Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten die notwendigen Gutschriften bzw . einen Ersatz zu bekommen . 2. Würt¬
temberg -Baden ist das einzige Band neben Nordrhein -Westfalen , das mit seiner eigenen Brotgetreide¬
erzeugung auch in früheren Jahren nur drei bis vier Monate ausreichte . Es ist daher besonders import¬
bedürftig . Trotz dieser besonderen Umstände haben die Verhandlungen des Landwirtschaftsministeriums von
Württemberg -Baden mit den Dienststellen des Zweimächtekontrollamtes und der Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten bis zur Stunde zu keinem Ergebnis geführt . Die Landesregierung stellt
daher den Antrag , zur Behebung dieses nicht verschuldeten Falles per sofort 20 000 Tonnen Getreide frei¬
zugeben , auf die Württemberg -Baden einen berechtigten Anspruch bat .“

Bonn berät neue Vorschläge
Vier süddeutsche Länder fordern Abänderung der wesentlichen Punkte

Kardinal Mindszenty bekennt sich schuldig
Sensationeller Verhandlungsverlauf des ersten Prozeßtages

„Wir dienen n cht den Pr vatintei essen "
Der britische Militärgouverneur über die Konkurrenz des deutschen Exports
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Keine leere Schale
HAD . Nach Meinung de » westdeutschen

KommunistenführersMax Reimann sind alle
deutschen Politiker, die eine Zusammen¬
arbeit mit den westlichen Alliierten, ins¬
besondere aber mit der internationalen
Ruhrbehörde befürworten , als Landesver¬
räter zu betrachten . Reimann be/eichnete
sie bei einer öffentlichen Kundgebung als
„Quislinge" . Dafür schickt ihn ]etzt ein
britisches Militärgericht auf drei Monate
Ins Gefängnis .

Reimann ist Mitglied einer parlamenta¬
rischen Institution und als solches genießt
er üblicherweise Immunitätsrechte, es sei
denn , daß der Parlamentarische Rat , um
den es sich hier handelt , ihm diese vorher
aberkannt hätte . Das britische Militärge¬
richt stellte , auf einen Hinweis der Vertei¬
digung , diesen Vorzug der Unantastbarkeit
Im Falle Reimanns mit der Begründung in |
Abrede , daß eine alliierte Behörde an der- i
artige Beschränkungen nicht gebunden sei . !

Auch hier geht es uns , wie schon einmal ;
Im „ Fall Bochum " , nicht um die formal- I
rechtliche Seite des Prozesses. Verfahren |
vor den Gerichten der Besatzungsmächte j
unterliegen anderen Gesetzen , die es Max
Reimann immerhin noch ertaubten , während
der Verhandlung trotz Einspruchs des Vor¬
sitzenden eine längere Rede zu halten .

Die demokratischen Spielregeln erlauben
es Im allgemeinen Jedem Staatsbürger ,
seine politische Meinung in aller Oeffent-
Uchkeit auszusprechen und zu vertreten .
Das ist recht so und gibt uns in gewissem
Sinne die Gewähr dafür , jede Maßnahme
der Regierenden kritisch betrachten und ,
wenn es die Mehrheit des Volkes fordert ,
durch eine entsprechende demokratische
Willensäußerung sogar verhindern zu können.

Nun könnte man meinen, auch Reimann
habe nichts anderes getan als seine An¬
sicht öffentlich vertreten . Gewiß machte
der Kommunistenführervon dem Recht der
freien Meinungsäußerung Gebrauch ~
ohne sich allerdings gleichzeitig an die
eigentlich selbstverständliche Pflicnt zu
halten , mit Anstand und politischer Ehr¬
lichkeit gegen die von ihm mißbilligten
Mängel zu kämpfen. In demagogischer
Manier versuchte Reimann durch hetze¬
rische Stimmungsmache einen billigen
Triumph zu erlangen , wobei es ihm gar
nicht darauf ankom, den verbrecherischen
und von der ganzen Welt verurteilten Ver¬
rat des norwegischen Hitlertrabanten Quis¬
ling als Vergleich zu verwenden , um da¬
mit das ehrliche Streben deutscher Demo¬
kraten nach politischer Anerkennung und
Verbesserung unserer Wirtschaftsbeziehun¬
gen lächerlich zu machen. Reimann hätte
es sich leichter machen können, wenn er
nur die Namen seiner Parteigenossen im
deutschen Osten, die Pieck , Grotewohl,
Ulbricht und wie sie sonst noch heißen,
angeführt hätte . Aber dann wäre es wohl
um den Erfolg seiner Propagandarede im
Aufträge Moskaus und sicher auch um sei¬
nen eigenen Befehlsempfängeroosten ge¬
schehen gewesen .

Berliner Politiker und selbst der Präsl-
dent des Parlamentarischen Rates bedau¬
ern die Verurteilung Reimanns, weil sie
für die Kommunisten die Möglichkeit bie¬
tet , Reimann ats „politischen Märtyrer" zu
preisen . Dieser Begründung schließen wir
uns an , aber wir fragen logisch folgernd ,
warum es die deutschen Hüter der Demo¬
kratie überhaupt zu diesem Prozeß vor
einem alliierten Gericht kommen ließen?
1933 brach die politische Freiheit in
Deutschland zusammen, weil man sie nicht
sorgfältig genug bewacht hatte . Die De¬
mokratie starb durch sich selbst , indem
politische Hochstapler zwar in Ihren Rech¬
ten schwelgten , niemals jedoch ihre eher¬
nen Gesetze befolgten . Glaubt wirklich
jemand daran , daß ein Reimann In der
Tschechoslowakei oder in Polen oder auch
nur Im deutschen Osten für die politische
Immunität und die Redefreiheit Andersden¬
kender plädieren würde, wenn er dort „an
der Macht" wäre ? Auch die Freiheit kann
ein Volk erdrücken, wenn Nutznießer Ihr
kostbares Mark aussaugen , um die leere
Schale dem Verfall zu überlassen .

Die „Deutsche Mark " rollt in das Ausland
Trotz Ausfuhrverbot und Devisen -Kontrolle — „Freier Handel “ mit DM-Währung

Als die Besatzungsmächte im Som¬
mer 1948 die Deutsche Mark aus der
Taufe hoben, mußten sie dem alliier¬
ten Währungskind gleichzeitig die
Tore ins Ausland versperren . Das
Neugeborene war nicht auf Gold, Sil¬
ber oder Devisen gebettet . Ein vor¬
zeitiger Ausflug in die rauhe Luft in¬
ternationaler Devisenmärkte hätte töd¬
liche Folgen haben können . Darum
verbot eine alliierte Verordnung Deut¬

herein einen erheblichen Kursverlust
einkalkulieren . Trotzdem bringt diese*
Verlustgeschäft Vorteile für jeden , der
in Deutschland billig zu D-Mark
kommt . Die Hauptmotive dieser Trans¬
aktionen sind, soweit sie von deut¬
schen Akteuren inszeniert werden,
Kapital- und Steuerflucht wegen des
kommenden Lastenausgleichs, sowie
Spekulationsabsichten .

Nicht nur in der Schweiz, auch in
sehen und Ausländern die Ein- und • Frankreich , Holland , Belgien und
Ausfuhr von D-Mark-Noten. Trotzdem
dauerte es nicht lange, bis die D -Mark
im Ausland auftauchte . Heute wird sie
mehr oder weniger öffentlich auf allen
größeren Valuta-Börsen der Welt ge¬
handelt .

Allein auf dem schweizerischen De¬
visenmarkt werden nach vorsichtigen
Schätzungen täglich eine halbe bis
eine Million D -Mark angeboten . Da
es keine legale Transfermöglichkeit
gibt, muß dieser D-Mark-Strom aus¬
schließlich illegalen Quellen entstam¬
men. Für den D-Mark-Schmuggel ln
die Schweiz macht man vor allem die
alliierten Besatzungssoldaten verant¬
wortlich , die sich der in Westdeutsch¬
land herrschenden Devisenkontrolle
leicht entziehen können . Besonder* die
Franzosen sind gut mit D-Mark ver¬
sorgt . Kurz nach der Währungsreform
konnten sie Reichsmark gegen D-Mark
im Verhältnis 1 :1 Umtauschen . Es lag
nahe , diese D-Mark-Gewinne in sta¬
bile Schweizer Franken umzuwandeln.

Italien , Nord- und Südamerika floriert
der D -Mark-Handel . In Paris wird die
Deutsche Mark „frei “ für 30 Ffrs . und
in Holland der Gulden für 2 D-Mark
gehandelt . In Belgien, wo ebenso wie
in Holland die Nachfrage nach D-Mark
sehr groß ist, gibt man 10 bis 15 Bfrs.
für 1 D-Mark. In Mailand zahlt man
für die D-Mark 42,7 Lire . In New
York annoncieren Devisenhändler die
D-Mark zum Kurs von 7 bis 9 US -
Cents, so daß Jack Bennet, der Finanz¬
berater der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland, sich zu
der Erklärung veranlaßt sah , daß nun¬
mehr in Deutschland und den USA
Maßnahmen gegen den illegalen Ver¬
kauf von D-Mark unternommen wür¬

den. — Auch in südamerikanischen
Hauptstädten sind in der jüngsten
Vergangenheit erhebliche D-Mark-
Mengen aufgetaucht . In Rio de Ja¬
neiro , Montevideo, Santiago de Chile,
Lima und Caracas wird in öffentlichen
Wechselstuben die D -Mark genau wie
in Buenos Aires gegen Landeswäh¬
rung gehandelt . Man nimmt an , daß
der größte Teil dieser Beträge von
DP-Einwanderern mitgebracht wurde .
Sie sollen jedoch in keinem Land
bisher 1 Million D-Mark überstiegen
haben . Das Geld wird in Südamerika
zu geringem Kurs erworben und größ¬
tenteils als „Geschenk“ an Angehörige
in den Westzonen geschickt.

Die Hauptursache der geringen Be¬
wertung der D-Mark suchen ausländi¬
sche Kreise , abgesehen von der allge¬
meinen politischen Unsicherheit, in
den immer wiederkehrenden Gerüch¬
ten über eine währungspolitische Maß¬
nahme ln den Westzonen. Das beste
Rezept für die Festigung der inter¬
nationalen Position der D -Mark sieht
man ln der Schaffung eines offiziellen
Wechselkurses. Hierüber gehen jedoch
die Meinungen der Experten in der
Bizone auseinander . dpd.

OFFENGESAGT . . .
Herr E . S . schreibt zur Einführung

der Gewerbefreiheit :
„Es ist eine Frage von weittragender

Bedeutung und mit der Verwirklichung
der Demokratie unlöslich verbunden . Wa *
rum soll in Deutschland nicht auch mög¬
lich sein , was in anderen Ländern schon
lange erprobt ist . Warum müssen wir in
Deutschland immer eine Sonderstellung
einnehmen ? Wie weit sind wir eigentlich
mit dieser Politik gekommen ? Warum fin¬
det sich in Deutschland keine Regierung ,
die wirklich bereit ist , auf demokratischer
Grundlage ihr hohes Amt auszuüben ?
Wäre in Deutschland schon früher di *
Meinung des Volkes mehr geachtet wor¬
den , würden wir alle bestimmt besser
dran sein . Umsomehr ist heute die Zeit
gekommen , daß die Volksmeinung mehr
respektiert wird . Es wäre unbedingt er¬
forderlich , in der Frage der Gewerbefrei¬
heit eine Volksabstimmung abzuhalten ,
und zwar in allen drei Zonen . Außerdem
ist die Frage berechtigt , welchen großen
Befähigungsnachweis denn die Herrn Po¬
litiker haben , die doch zum Teil nicht ganz
unschuldig an den heutigen Verhältnissen
sind . Nur schiebt es da einer auf den an¬
deren und immer war es der Vorgänger *
Die meisten der heute amtierenden Poli¬
tiker waren schon vor vielen Jahren in
diesem Fach tätig , doch war ihre Weis¬
heit nicht im Stande , das , was dann kam ,
zu verhindern /

Nylon erobert sich die Welt
Es bleibt vorerst noch eine Domäne der reichen Länder Deutschland könnte mit Perlon aufwarten

Aber auch Tommies und Gl’* er¬
wiesen sich als geschäftstüchtig. So
wurde in diesen Tagen aus Zürich von
einem starken D-Mark-Angebot briti¬
scher Herkunft berichtet . Amerikani¬
sche Urlauber fahren mit D-Mark¬
gefüllten Brieftaschen in die Schweiz.
Selbst B-gestempelte Berliner D-Mark-
Noten sind — zum Teil auf dem Wege
über Oesterreich — in größeren Be¬
trägen in der Schweiz aufgetaucht .
Sowjetische Hintermänner sollen hier¬
bei die Hand im Spiel haben . Am
besten getarnt arbeiten die deutschen
Spekulanten , deren Anteil an diesem
„Transfer “ sich jeder genauen Kon¬
trolle entzieht .

Wer heute D-Mark aus Deutschland
herausschmuggelt, muß von vorn-

Im Jahre 1937 wurde das Verfahren
zur Herstellung von Nylon von der
amerikanischen Firma DuPont als Pa¬
tent angemeldet . Obwohl die weitere
Entwicklung unter einem schlechten
Stern stand — der Erfinder Wallace
Hume Caruthers beging Selbstmord —
hat sich das Nylon als der beste Kunst¬
faserstoff in 12 Jahren die Welt er¬
obert . Für welche Frau ist Nylon nicht
ein Begriff , wenn man von Nylon-
Damenstrümpfen spricht? Doch bei
der Strumpffabrikation ergibt sich nur
eine von vielen Verwendungsmöglich¬
keiten von Nylon. Darüber hinaus
werden aus Nylon die verschiedensten
Textil ’ ~n angefertigt . Weniger bekannt
dürfte sein, daß seit einiger Zeit auch
Kinderwagen , Kugellager , Taue , Ben¬
zinbehälter und andere Bedarfsartikel
hergestellt werden , deren Ausgangs¬
stoff Nylon fst . Das spricht für die
hohe Qualität dieses Kunstfaserstoffes.

Jubiläum im deutschen Luftverkehr
Vor dreißig Jahren erste Verkehrsluftlinie Berlin —Weimar

Am 5. Februar 1919 starteten di«
ersten beiden Flugzeuge der Deut¬
schen Luftreederei von Berlin-Johan¬
nistal nach Weimar. Es war der Ge¬
burtstag der deutschen Verkehrsflie¬
gerei , die im Laufe von 30 Jahren bis
zum Kriege einen so unerhörten Auf¬
schwung genommen hat . Obwohl wir
im Augenblick durch die Potsdamer
Beschlüsse von einem eigenen zivilen
Luftverkehr ausgeschlossen sind, lohnt
es sich doch , dieses Tages zu gedenken.

Schon im ersten Weltkrieg , als di«
Fliegerei ln wenigen Jahren in atembe¬
raubendem Tempo vorwärts entwickelt
wurde , konnte die erste planmäßige
LuftpostHnie im Jahre 1917 zwischen
Berlin , Hannover und Köln eingerich¬
tet werden . Allerdings galt diese erste
Luftpostbeförderung nur militärischen
Zwecken. Im gleichen Jahre erfolgte
aber die Gründung einer Studienge¬
sellschaft für den zivilen Luftverkehr
unter dem Namen „Deutsche Luft¬
reederei "

, di« dann bahnbrechend den
zivilen Flugverkehr förderte . Mitten
in dem Zusammenbruch des Jahres
1918/19 schufen die Junkers -Werke den
berühmten Flugzeugtyp F 13, der als
erstes Verkehrsflugzeug der Welt
durch sein« Sicherheit und Leistung
bekannt wurde . Walter Rathenau , der

spätere Außenminister , war selbst ein
Förderer des zivilen Luftverkehrs -
Gedankens . Der AEG-Konzern und
die Hamburg-Amerika-Linie sowie die
Zeppelin-Gesellschaft beteiligten sich
dann nach Kriegsende an dem Aufbau
des Luftverkehrs über Deutschland..
Am 8 . Januar 1919 Unterzeichnete der
erste Unterstaatssekretär des neuge¬
schaffenen Reichsluftamtes, August
Euler , der als Inhaber des Flug¬
patentes Nr . 1 bekannt wurde , die Zu -
lassungsurkunde für das erste deutsche
Luftverkehrs unternehmen .

Die regelmäßige Fluglinie Berlin-
Weimar, die am 5 . Februar 1919 er¬
öffnet wurde , sollte zuerst den Schnell¬
verkehr zwischen der Reichshaupt¬
stadt und der in Weimar tagenden
Nationalversammlung hersteilen . Recht
bald aber entwickelte sich daraus ein
ziviler Luftverkehr , der ganz Deutsch¬
land miteinander verband und sehr
schnell die Entfernungen der euro¬
päischen Hauptstädte näherrücken ließ.
Der Luftverkehr wurde ein Binde¬
glied zwischen den Völkern . Wenn
auch im Augenblick an eine Wieder¬
aufnahme des deutschen zivilen Flug¬
verkehrs wohl kaum zu denken ist,
so lohnt es doch , sich dieses Tages zu
erinnern . —«1.

Bei der Entwicklung des Nylon kam
es darauf an , die molekularen Bau¬
steine von Textilfasern auf syntheti¬
schem Wege herzustellen . Diese klein¬
sten Einheiten , die chemisch jedoch
riesige Gebilde sind , ergeben die
Grundlage der Faser . Obwohl die
Ausgangsstoffe: Luft , Wasser und Kohle
denkbar einfach sind, ist das Verfah¬
ren zur Herstellung des Nylon ziem¬
lich kompliziert . Nach der Destillie¬
rung der Kohle zu Phenol und Benzol
entsteht zunächst ein Satz, der durch
Umpressen und Kühlen zu Molekül¬
ketten umgeformt wird und nach noch¬
maligem Schmelzen und Walzen das
Endprodukt mit allen Qualitäten einer
achten Textilfaser ergibt .

Gegenüber der Kunstseide hat Ny¬
lon viele Vorzüge. Es ist widerstands¬
fähiger und zeichnet sich auch durch
eine besondere Elastizität und Unemp¬
findlichkeit gegen Feuchtigkeit aus.
Es verschmutzt nicht so leicht und ist
mottensicher . Selbst reine Seide kann
mit Nylon nicht konkurrieren . Es trägt
sich sogar noch angenehmer auf der
Haut . Obwohl zum Beispiel Nylon¬
strümpfe viel teurer sind als rein¬
seidene, so ist dafür ihre Lebensdauer
auch bedeutend länger . Nur einen Nach¬
teil hat Nylon: Es wärmt nicht so gut
wie Seide. Außerdem konnten noch
keine laufmaschensicheren Strümpfe
hergestellt werden .

Da Nylon ein Kind Amerikas ist, hat
die Nylonproduktion in den USA auch
die größten Fortschritte erzielt . Noch
1946 kam DuPont auf 10 000 Tonnen.
Im vergangenen Jahr dagegen , ist die
Produktion auf etwa 18 000 Tonnen an-
gewachsen, 1046 wurden 348 Millionen
Paar Nyionstrümpfe hergestellt , 1948
dagegen schon annähernd 600 Mill.
Paar . Auf jede amerikanische Frau
kommen demnach etwa 10 Paar , ab¬
gesehen davon, daß eine große Menge
exportiert wird.

Die schlecht« Lage Deutschlands auf
dem Textilmarkt hat den Wunsch auf-
kommen lassen , einige Lücken in der
Versorgung durch Nylonprodukte aus¬
zufüllen . Allerdings verbindet sich mit
diesem Wunsch nicht die Absicht, das
amerikanische Patent zu übernehmen .
Man will vielmehr ein dem Nylon
verwandtes Produkt , das in Deutsch¬
land 1931 erfundene Perlon , als Grund¬
stoff zur Herstellung von Textilien
verwenden . Perlon soll noch weit grö¬
ßere Qualitäten haben als das Nylon.

Jedenfalls hat man das von Perlon¬
strümpfen behauptet , die die Chemi¬
schen Werke IG. in Wolfen auf einer
Ausstellung in Stockholmzeigten. Einer
Massenproduktion stehen in Deutsch¬
land aber sehr viele Hindernisse im
Wege , obwohl die Rohstoffgrundlag«
vorhanden ist . In Deutschland ist näm¬
lich die Benzinsynthese verboten , bei
der das notwendige Phenol gewonnen
werden könnte . Die Kokereien allein
können nicht genug liefern . So sind
die Badischen Anilin- und Sodafabri¬
ken , die Glanzstoffabriken in Wupper¬
tal und die Bayerwerke in Köln, di«
als Rohstofflieferanten in Frage kämen,zur Untätigkeit verurteilt . Die Produk¬
tion dieser Werke fällt zur Zeit gar
nicht ins Gewicht und der Nylon¬
strumpf wird für die meisten deut¬
schen Frauen noch lange ein Traum
bleiben . prd .

Deutschland - Rundschau
Stuttgart . Der Länderrat der US -Zone

wird sich in den kommenden Wochen mit
Ausarbeitung eines Abwiddungsgesetzes
für die Endphase der Entnazifizierung be¬
schäftigen . Es sind nur noch 440 Pall «
erster Instanz zu erledigen . / Acht Ange¬
hörige des Württemberg - badischen Ar -
beitsministeriums werden sich im Rahmen
eines Austausches auf Einladung dei US -
Militärregierung zu einem achcwöchigen
Besuch nach den Vereinigten Staaten be¬
geben . — Frankfurt . Der Oberbürgermei¬
ster der Stadt Frankfurt , Dr . H . C . Walter
Kolb , erklärte , die Stadt Frankfurt hab «
niemals beabsichtigt , Berlin den Rang als
zukünftige Hauptstadt zu nefimen . —
Düsseldorf . Mehrere hundert Kilo Kadn -
verfett wurden aus einer Kadaververwer -
tungsanstalt im Bergischen Land gestoh¬
len . Die Polizei vermutet , daß das schwer
gesundheitsschädigende Fett auf dem
Schwarzen Markt verkauft werden soll . —
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
Lizenz-Nummer US -WB 116. Herausgeber und
Chefredakteur : Felix Richter . Stellvertretender
Chefredakteur Heinz A. Dechant , Redaktions¬
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Pieritz , Adolf Rohrhirsch , Josef Werner . — Mit
vollem Verfassernamen gezeichnete Beiträgestellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬
daktion dar . Nachdruck von Originalbeiträgen
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30. Fortsetzung
Er nannte uns den Namen eines

der Polizei gut bekannte « Rowdy®.
„Schön,“ meinte Keller , „was habt

ihr beide hier ausgeheckt ? Los, ant¬
worte , wir haben keine Zeit .”

„Ach Herr Kommissar , es ist wei¬
ter nichts . Der Mensch wohnt bei
mir . Und jetzt hat er im Nebenzim¬
mer gehört , daß die Polizei da ist .
Und der möchte er nicht in die
Hände geraten , so ist er eben auf
und davon .“

„Das mag sein . Aber warum woll¬
test du die Gelegenheit benützen
und gleichfalls entwischen ? — Wie?“

Darauf gab er keine Antwort .
Ich sagte Keller , er möge ihn auf

dem Stuhl S' tzen lassen , wir wollen
mal d>'e Stube gründlich untersu¬
chen . So kümmerten wir uns e ’nst -
weilen nicht mehr um den ganz
stumm .dreinblickenden Monn und
machten uns ans Werk . Wir öffneten
die Laden der Kommode , besahen
Stück für Stück des ärmlichen In¬
halts zu unserer Ube-raschung plötz¬
lich auch bessere Wäschestücke , ge
zeichnet : R . B . , wahrscheinlich Ro-
derich Bratt . Wir stutzten . Wenn der
Bursche abe-nia' s gr-stcb ’ m hat ,
dann ist es auch s -Vnna . er P ’nge
fähig . Im Schrank hing «in alter

Anzug Stefanecks , daneben ein recht
hübscher Sportanzug aus englischem
Stoff. Sicherlich ebenfalls aus Bratts
Besitz . Ein eleganter Spazierstock .
Alte Schirmmützen , dann ein fast
neuer , teurer Herrenhut . Im Innern
des Hutes hat \e er unvorsichtiger¬
weise die Buchstaben des Vorbe¬
sitzers kleben lassen . „M. R .“ Zwei¬
fellos Max Rottmann .

Es hätte wenig Zweck gehabt ,
nachzuforschen , ob Stefaneck diese
Sachen gestohlen . Wir waren davon
überzeugt . Indes — er konnte ja jetzt
ohne Gefahr sagen , die Herren hät¬
ten ihm die Gegenstände geschenkt .
N ' smand konnte ihm das Gegenteil
beweisen . Aber der Verdacht gegen
ihn wurde durch diese überraschen¬
den Funde zur Gewißheit . Er hatte
mit dem Verbrechen zu tun . Wir
mußten ihn geschickt in die Falle
locken .

Es fand eich jedoch nichts in der
ärmlichen Wohnung , was im Zusam¬
menhang mit den beiden Morden
stehen konnte . Trotzdem — wir
mußten feststellen , ob Stefaneck und
sein Komplize in die Verbrechen
verwickelt waren . Wir hatten beide
denselben Gedanken und überlegten .

Ich bat Keller um eine Zigarette .
Mein Hirn arbeitet « fieberhaft , und

ich hatte das Bedürfnis nach einigen
Zügen Tabak . Er gab mir Feuer , und
ich legt« das glimmend « Streichholz
ln einen zerbrochenen Aschenbecher
auf dem Tisch , der in der Mitte
des Zimmers stand . In dem Aschen¬
becher lag ein Stückchen Metall , das
mich interessierte . Ich nahm es m
die Hand , betrachtet « as und zeigt«
es Keller .

„ Sieht das nicht aus wie alte
Bronze ? “ Ich reichte ihm das Ding.
Er leuchtete es mit seiner Taschen -
larffpe, die allein das Zimmer er¬
hellte , und besichtigte es lange . Das
Stückchen Metall war wie mit grau¬
grüner Patina überzogen . Es hatte
die Form und Größe einer Bleistift¬
spitze , war aber mit winzigen Wider¬
häkchen versehen . Spitze und Häk¬
chen waren scharf wie Nadeln . Es
mochte vielleicht ein prähistorisches
Stück Metall sein . Dem widersprach
jedoch die Schärfe der Spitze . Den¬
noch deutete Farbe . Form und Aus¬
sehen auf ein recht beträchtliches
Alter .

„Das Ist wahrhaftig wie eine
Pfeilspitze, “ sagte Keller nach lan¬
ger Pause , „es fehlt nur der Pfeil¬
schaft . Ich habe im Völkermuseum
solche Spitzen gesehen . Aber auf
Pfeilen .

“
„Woher stammt denn die Metall¬

spitze ? “ fragte ich den Garderobier .
„ Aus Herrn Rottmanns Garderobe .

Dort habe ich sie gefunden .“
Keller und ich wechselten einen

ernsten Blick . Der Fund konnte von
unabsehbarer Bedeutung sein . Uns
beiden pocht« das Herz. Eint Pfeil¬

spitze ! Vielleicht vergiftet ? Standen
wir hier vor der Lösung des Rät¬
sel«? Narrte uns alle ein Zufall ,
eine verhängnisvolle Unvorsichtig¬
keit der beiden Künstler ? Gab es
überhaupt keinen Mörder ? Alle
diese Möglichkeiten schwirrten mir
durch den Kopf , jetzt galt es diese
neue , unendlich wichtig « Spur zu
prüfen .

„Gib mir die Spitze , aber sei vor¬
sichtig, “ sagte ich zu Keller . Dann
wickelte ich da« verdächtig ausse¬
hende Überbleibsel eine9 Pfeile « ln
Papier und machte ein Paket , um
mich nicht zu verletzen .

„Wie kommen Sie zu dieser Me¬
tallspitze ?“ fragte ich und notierte
mir die Aussagen Stetfaneoks.

„Ich habe sie gefunden .“

„Wo denn ? “

„ In einem Schuh von Herrn Rott¬
mann .“

„In einem Schuh von Herrn Rott¬
mann ? “ fragten Keller und ich fast
gleichzeitig und auf höchste über¬
rascht . Das war ja allerdings selt¬
sam ! Wenn uns das Glück begün¬
stigte , so hielten wir ein Zipfel der
undurchdringlichen Hülle in Hän¬
den , die über den entsetzlichen Er¬
eignissen lag . Ich fragte weiter :

„Hat sich denn Herr Rottmann
nicht verletzt , als er in den Schuh
schlüpfte ? “

„Nein , Herr Kriminalrat . Ich stelle
die Schuhe von den Herren immer
zurecht , bevor sie in die Garderobe
kommen . Aber vorher putze ich sie
immer mit einem Lappen, damit sie

glänzen . Als ich die Schuhe de9
Herrn Rottmann abwischen wollte ,fuhr Ich mit der Hand hinein und
fand diese Spitze im Schuh drinnen .Ich nahm sie heraus und steckte
sie in meine Tasche , weil es ja doch
wertloses Zeug ist . Dann habe ich
weiter nicht mehr daran gedacht und
habe das Ding mit nach Hause ge¬
nommen .“

„Haben Sie Herrn Rottmann nicht
erzählt , daß Sie eine scharfe Metall -
spitze in seinem Schuh gefunden ha¬
ben ? Er hätte sich doch arg verlet¬
zen können ? “

„ Eben darum habe ich Herrn Rott¬
mann von der Sache nichts gesagt .
Er wäre wahrscheinlich sehr er¬
schrocken . Da ich aber die Sache
rechtzeitig entdeckte , dachte ich mir ,ich will Herrn Rottmann weiter gar
nicht aufregen damit . Er spielte
doch so ’ne große Rolle . “

Obwohl wir beide von Stefaneck
bis zu diesem Augenblick den denk¬
bar ungünstigsten Eindruck hatten ,
erschien uns seine Aussage glaub¬
haft . Wir nickten einander unmerk¬
lich zu. Jetzt galt es , Schritt für
Schritt nach vorwärts zu tasten .

„ Wann haben Sie die Spitze in
dem Schuh gefunden ? “

„ Zwei Tage nach dem Tode von
Herrn Bratt . Ich hätte es vielleicht
Herrn Rottmann sogleich , nachdem
ich sie gefunden , mitgeteilt . Aber er
war seit Herrn Bratts Tod sehr ner¬
vös und gereizt . Da dachte ich mir ,
ich warte noch .“

(Fortsetzung folgt)
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‘Unnötige Reklamation
Was hier zu schildern ist, mag

überall mal Vorkommen . Aber es
sollte eigentlich nicht passieren, und
darum sei es, gewissermaßen als ab¬
schreckendes Beispiel , hier kurz er¬
zählt.

Wenn man sich ins Krankenhaus
begibt, so ist das gewöhnlich eine
recht kostspielige Angelegenheit.
Nur in den seltensten Fällen wer¬
den die Krankenkassen für die ge¬
samten Kosten aufkommen können,
und darum bleibt zum Schluß für
den Patienten stets eine ganz respek¬
table Rechnung zu bezahlen. So ge¬
schah es auch einem älteren Herrn,
der für eine mehrwöchige stationäre
Behandlung 571 Mark auf den Tisch
legen mußte, von den normalen
Krankenhausunkosten ganz zu
schweigen . Glücklicherweise war
das noch vor der Währungsreform,und der Patient war zufrieden, in
einer währungstechnisch noch so
günstigen Zeit krank geworden zu
sein. Es gab verständlicherweise ei¬
nen kleinen Schreck , als dann die
Rechnung, auf ein Zehntel abgewer¬
tet , im September noch einmal ins
Haus kam. Aber man hatte die
Quittung noch in Händen, mit deren
Hilfe es nicht schwer war , das Se¬
kretariat des Chefarztes davon zu
überzeugen, daß die Sache ja länget
in Ordnung ist . Bis dann, und man
sollte das kaum für möglich halten,
dieser Tage die gleiche Forderung
noch einmal serviert wurde mit der
Mitteilung, daß „ die Aufrechterhal¬
tung eines klinischen Betriebes mit
den teilweise aus eigenen Mitteln zu
bestreitenden speziellen Untersu-
chungs - und Behandlungsmethoden
einen beträchtlichen finanziellen
Aufwand nötig mache „und daß man
daher sehr dankbar wäre, wenn . . .

Nun, der gute Patient konnte den
chefärztlichen Dank von vornherein
ausschlagen. Er hat , nachdem vorher
schon 40 Pfennige verfahren und
kostbare Zeit verschwendet worden
war , auch jetzt wieder unnötig Geld
ausgeben müssen. Den Chefarzt
trifft an diesen Dingen sicherlich
keine Schuld , denn er hat sich na¬
türlich um Wichtigeres zu kümmern.
Immerhin trägt auch die zweite
Mahnung seine Unterschrift, und
darum sollte er vielleicht sein Per¬
sonal etwas — pardon ! — auf Vor¬
dermann bringen. Was geschähe
nämlich, wenn der Patient die Quit¬
tung zufällig verloren hätte ? Jedes
Beweises ledig , müßte er vermutlich
berappen. Das aber wäre doch wohl
weder im Sinne des Chefarztes, noch
der Städtischen Krankenanstalten
Karlsruhe . Nicht wahr? jw.

Sonderzug zu den
Sdhwarzwald-Sklmelstersdiaften

Am Sonntag, den 6 . Februar , ver¬
kehrt anläßlich der Schwarzwald¬
skimeisterschaften ein Verwaltungs¬
sonderzug mit 50 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung von Karlsruhe bis Neu¬
stadt im Schwarzwald. Abfahrt :
Karlsruhe : 2 .45 Uhr ; Ankunft Neu¬
stadt : 7 .21 Uhr ; Abfahrt Neustadt:
19 .08 ; Ankunft Karlsruhe : 23.47 Uhr.

Keine Fastnachtsumzüge
Nach einer Verlautbarung der

Landesdirektion des Innern wird
gegen die Abhaltung von Fast¬
nachtsveranstaltungen nichts einge¬
wendet . Im Hinblick auf die der¬
zeitige Lage sind jedoch öffentliche
Maskenbälle und Umzüge noch un-

HOHE KUNST DES MUSIZIERENS

Wo fürstliche Reitpferde den Hafer knabberten . . .
. . . lärmt jetzt die Trümmerbahn — Von Theaterbrücken und anderen Schloßgeheimnissen

Wie sehr der barocke Kern un¬
serer Stadt unter dem Luftkrieg ge¬
litten hat , wird vor allem im Schioß-
bereich sichtbar, mit dem die älteren
Karlsruher noch manche Erinnerung
verbindet. Eine ganze schillernde
Welt ist hier versunken. Wo eirst
die Reit- und Kutschenpferde der
Fürsten ihren Hafer knabberten,
lärmt jetzt der Hauptbahnhof der
Trümmerbahn, und unter den leeren
Fensterhöhlen des Marmorsaales, der
glänzende Feste sah, schrillt die
Dampfpfeife unseres unermüdlichen
Schuttexpreß. Früher Verborgenes
hat das große Feuer mm bloßgelegt :
Nebentreppen, Aufgänge, die ganze
innere Einteilung der Gebäude.

Auch die grandiose Ruine läßt noch
die reizvolleEigenart dieses Schlosses
erkennen, die nicht in üppiger Fassa¬
denpracht, sondern in der originel¬
len Gliederung der einzelnen Bau¬
elemente bestand, in der edlen Sym¬
metrie, in der Vielzahl der Achsen
und Winkel mit dem ganzen Spiel
ihrer Ueberschneidungen und Ver¬
kürzungen, die insbesondere der
Gartenfront des Schlosses ihr eigenes
Gepräge geben.

Ueberblickt man die leeren Ge¬
häuse des Schlosses und seiner vie¬
len Nebenbauten, so erkennt man,
daß das Ganze einen ausgedehnten
Komplex bildet, der sich vom Ab¬
schlußtor des Marstalles am Beginn
der Waldhomstraße bis zur Neuen
Orangerie in der Hans -Thoma -
St'raße hinüberzieht, durch Brücken
und andere Zwischenglieder in sich
verbunden. Es war also den Be¬
wohnern des Schlosses möglich ,
innerhalb dieses Komplexes weite
Strecken zurückzulegen, ohne das
schützendeDach verlassen zu müssen.
Die unter dem Namen „die alt’ Luis ’“
bekannte Großherzogin konnte —
ohne auch nur eine einzige Treppen¬
stufe zu steigen — von ihren im
zweiten Stockwerk des Wesfcflügels
gelegenen Zimmern geradenwegs m
die Hofloge des Theaters gelangen.
Ihr Weg führte sie dabei über den
Küchenbau und drei gedeckte
Brücken ans Ziel . Ebenso war es
den Schloßbewohnern möglich , un¬
beobachtet die Gewächshäuser oder
die zuweilen für Hoffeste heran¬
gezogene Orangeriehalle aufzusuchen.
Sie benutzten zu diesem Zweck den
sogenannten Hirschgang, eine 3 m
breite Galerie, die in den Um¬
fassungsgebäuden des Botanischen
Gartens, hoch über dem tropischen
Dschungel der Warmhäuser entlang¬
lief und durch zahlreiche Fenster

erwünscht. Das Fastnachtstreiben
auf den Straßen sollte auf Kinder
beschränkt bleiben. Verlängerung
der Polizeistunde wird gebühren¬
pflichtig von Fall au Fall gegeben .

na.

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute
Heinrich Kolb , Karlsruhe -Grün¬
winkel, Mahlbergstraße 66, konnten
am 2. Februar 1949 und die Eheleute
Albert Wollensack , Karlsruhe-
Grünwinkel, Durmersheimer Str . 77,
am 4 . Februar 1949 das Fest ihrer
goldenen Hochzeit begehen. Landes¬
präsident und Oberbürgermeister
ließen den Jubelpaaren die herzlich¬
sten Glückwünsche nebst Ehren¬
gaben übermitteln.

Nicht nur jede gute Tat , sondern auch
Jedes Ding trägt seinen Wert in sich . Ob
wir das immer erkennen , ist freilich eine
andere Frage . Es ist eine Frage , die ganz
von uns selbst , unseren Empfindungen ,
unserem Willen und unseren Fähigkeiten
abhängig ist . Mit dem Wertbegriff der
allgemeinen Realität kann man solche
Dinge nicht ergründen , besonders dann
nicht , wenn sie ideeller Art sind . So gibt
es Stunden , Minuten , ja auch Sekunden ,
zeitliche Begriffe also , die uns inhaltlich
reicher machen können , als es sonst Wo¬
chen oder Monate vermögen . Es gibt
künstlerische Ereignisse , die das Innere
unseres Wesens in starke Schwingungen
versetzen und die stark genug sind , uns
von rastloser Sehnsucht getriebene Men¬
schen einmal fortzuführen aus dem Bereich
alltäglicher Wunschträume ; Ereignisse , die
uns besinnlich und genügsam stimmen , in
denen wir uns auf das Gegebene be¬
schränken und uns dabei glücklich fühlen .
Das sind Augenblicke , meist nur sehr
flüchtige Augenblicke , in denen man nichts
von dem Stachel und der Bitternis dieser
Welt verspürt . Das sind Augenblicke , in
denen man sich mit jedem versöhnen
möchte , in denen man jedem ein guter ,
treuer Freund sein könnte .

Eine solche erbauliche S.tunde , eenen
solchen Augenblick empfingen am ver¬
gangenen Mittwochabend all die vielen
Zuhörer , die dem Konzert des Koeckert -
Quartetts beiwohnten . Dem musikalischen
Eindruck , den man dabei empfing , ver¬
mochte sich auch der Kritiker nicht zu
entziehen , der nichts Besseres zu tun
wußte , als sich ebenso wie sein Nachbar
zui Linken und zur Rechten von cler
schier unerschöpflichen Flut herrlicher
Töne tragen zu lassen . Sicher sind die
Gedanken , die einen in solchen Augen¬
blicken bewegen , recht mannigfaltige ! und
unterschiedlicher Natur . In einem werden
sie sich aber wohl gleichen , nämlich dann ,

daß es von erlebntsstarken Erinnerungen
durchdrungene Gedanken sind , die von
der persönlichen Sphäre des Einzelnen be¬
trachtet , sich auch an der Größe einer
solchen Stunde messen können . Tn solchen
Augenblicken verspürt man aber auch et¬
was von dem trennenden Unterschied und
der tiefen Kluft , die zwischen uns und
den Meistern von damals besteht , die im
vergangenen Jahrhundert die Kultur des
Abendlandes bestimmten und die als ihre
hervorragendsten Vertreter in unser
Chaos wie ein tröstender Hoffnungsstrahl
herüberleuchten .

Mozart , Beethoven und Schubert , alle
drei Experten einer den künstlerischen
Musen aufgeschlossenen Zeit , geniale Ge¬
stalter , die den Ruhm der deutschen Mu¬
sik ein für allemal in der Welt besiegel¬
ten , hörten wir in einer einmaligen , mit
nichts zu beschreibenden Wiedergabe ,
einer solch faszinierenden Gestaftungs -
kunst , die jeder Kritik erhaben ist . Es
mutet schon fast wie Hexerei an , wie
diese vier Männer , Rudolf Koeckert ,
Willy Büchner , Oskar Riedl und
Josef Merz , von denen jeder eine
höchst eigenwillige und ausgeprägte Per¬
sönlichkeit für sich ist , ihre künstlerische
Kraft nur dem einen , der gemeinsamen ,
völlig aus dem Geist der Musik empfun¬
denen Gestaltung unterordnen . Abgesehen
von all den vielen technischen Fertig¬
keiten und Feinheiten , läßt dieser Instru¬
mentalkörper keine deutliche Definierung
nach irgendeiner Richtung zu . Man könnte
vielleicht sagen , das Koeckert -Quartett sei
geradezu prädestiniert für Beethoven ,
wäre dem nicht ein so herrlicher Mozart
(Jagd -Quartett ) vorangegangen . Man
kann aber auch nicht sagen , das Nachlaß -
werk Schuberts , »Der Tod und das Mäd¬
chen *, habe den Höhepunkt des Abends
gebildet , denn dafür war Beethovens
. Harfenquartett “ viel zu tief erfaßt . Viel¬
laicht sollt » man auch solch « Erwägungen

und Treppen mit diesen und dem
Schloßgarten in Verbindung stand.
Das Kernstück der Galeriewar halb¬
kreisförmig und durchschnitt das
doppeltürmige Torgebäude, das
Schloßpark und Botanischen Garten
verbindet. Seinen Namen trug der
Hirschgang von den zahlreichen
prächtigen Geweihen, die an den
weißgekalkten Wänden aufgehängt
waren . Der Boden war mit Teppicii -
läufern belegt; an den Wänden
standen Stühle und Polstergruppen.

Von den Kellergewölben des
Schlosses aus konnte man durch ge¬
mauerte unterirdische Gänge bis
zum Hardtwald vorstoßen. Diese
waren allerdings nie Schauplatz
gruseliger oder romantischer Ereig¬
nisse , sondern dienten schlicht und
unblutig zur Aufnahme von Rohr¬
leitungen, die das Fernheizwerk mit
dem Schloßbezirk verbanden. Im¬
merhin ist der lükenloseZusammen¬
hang der Gebäude dem letzten Groß¬
herzog zugutegekommen , als er im
November 1918, voreilig und über¬
ängstlich. das Schloß über den Bi¬
bliotheksbau verließ, um im mauer¬
umschlossenen Fasanengarten ein

Zwei Karlsruher konstruierten
Zwei Karlsruher Einwohner, Inge¬

nieur W. Limberger und Werk¬
meister K . B a a r , machten eine
wichtige Erfindung auf dem Gebiet
der Wühlmausbekämpfung. Sie kon¬
struierten eine Falle, deren Erfolg
bei richtiger Anwendung garantiert
ist . Diese Tatsache wird besonders
die Mitglieder der 50 Karlsruher
Gartenvereine Interessieren, zumal
die Gartenbesitzer feststellen muß¬
ten , daß der lästige Schädling sehr
überhand nimmt. Es ist interessant,
daß die beiden Erfinder vier Jahre
lang probierten, studierten und die
Tiere in ihrer Lebensweise beobach¬
teten , bis sie mit ihrem Gerät vollen
Erfolg hatten . Die Falle wurde
patentiert , und die Metallwaren¬
firma Alfons Schmiedet 1 in der
Artilleriekaserne übernahm jetzt die
Herstellung,

Neben der sehr einfachen An¬
wendung ist bemerkenswert, daß die
Maus nicht wie bei der Bekämpfung
mit Patronen nur vertrieben , sondern
vernichtet wird . Dies geschieht mit
Hilfe einer einfachen, aber sinn¬
reichen Konstruktion : Die Falle —
ein Gerät, dessen Wände au» Stahl¬
blech bestehen — wird mit dem
einen Ende in die Wühlmausröhra
hineingeschoben . Befindet sich in
der Röhre tatsächlich eine Maus , so
wird sie , normale Witterung voraus¬
gesetzt, auf Grund der jahrelangen
Beobachtungen innerhalb von zehn
Minuten ln die Falle gehen . Sie
muß, um zu dem am hinteren Ende
der Falle befindlichen Köder zu ge¬
langen, eine Schnur durchbeißen.
Hierdurch wird die Feder frei , und
ein Drahtbügel tötet die Maus .

Bei einem Besuch in der „ Fallen-
Fabrik “ konnten wir uns an Hand
der zahlreichen Bestellungen davon
überzeugen, daß diese neue Kon¬
struktion „ eingeschlagen “ hat . Wir
würden uns freuen, wenn es zwei
tüchtigen Karlsruhern gelungen sein
sollte, endlich ein zuverlässiges

nach dem Genuß dieses Konzertes gar
nicht anstellen , sondern sich schlicht und
einfach von dem bewegen lassen , was
noch so nachhaltig In unserem fnneien
lebt und webt . Rö .

#
Badische Hochschule für Musik . Nach¬

dem es gelungen ist , das zweite , von den
Franzosen in Baden -Baden beschlagnahmte
Cembalo freizubekommen , können Anmel¬
dungen zum Unterricht in Cembalq im
Sekretariat der Hochschule vorgenommen
werden .

EVANG. STUDENTENTAG
Die evangelische Studentengemeinde

Karlsruhe führte am vergangenen Wo¬
chenende ihren 5 . Studententag durch . Im
Mittelpunkt des Zusammenseins stand
eine Vortragsreihe von Redakteur Scho -
merus von . Christ und Welt “ , der sich
einleitend mit den Erscheinungsformen un¬
serer geistigen Situation in der modernen
Kunst und der Existentialphilosophie aus¬
einandersetzte . Unter dem zahlreichen Zu¬
hörerkreis aus Studentenschaft und Be¬
völkerung spürte wohl jeder etwas von
der Furcht , der wir auf allen Gebieten
des heutigen Lebens begegnen , aber auch
von der Kraft und Gelassenheit , die uns
der Blick auf Christus verleihen kann .
Mit einer musikalischen Abendstunde fand
dieses Studententreffen seinen Ausklang ,
das allen Beteiligten eine Kraftquelle für
den studentischen Alltag geworden ist . epd

IM STAATSTHEATER. . .
wird heute im Großen Haus um 19 .30 Uhr
das V . Symphoniekonzert der Badischen
Staatskapelle wiederholt ; im Kleinen Haus
geht um 19 .30 Uhr der Schwank „Der
wahre Jakob “ von Arnold und Bach in
Szene .

*
Am Rosenmontag findet in sämtlichen

Räumen des Großen Hauses der Faschings -
ball de« Badischen Staatstheaters stati

Auto zu besteigen, das ihn nach
Zwingenberg am Neckar brachte.

In einer Septembernachtdes Jahres
1944 ist diese intime höfische Welt
endgültig zugrunde gegangen . Zu
Asche wurden die Tropengewächse
der Palmenhäuser, die rotgoldene
Pracht des Theaters, die Parkett¬
flächen und Stuckdecken der Schloß¬
gemächer . Inzwischen ist wenigstens
das Schloß entschuttet worden und
liegt für einen möglichen Wieder¬
aufbau bereit . Die Vorschläge vieler
Karlsruher Architekten wollen es
als Festhalle und Kulturzentrum
Wiedererstehen lassen. Es ist zu
wünschen, daß dieser Plan , alte
Form mit neuem Inhalt zu erfüllen,
früher oder später in irgendeiner
Weise Wirklichkeit wird. Denn das
Karlsruher Schloß ist kein zufällig
am Nordrand der Stadt stehendes
Gebäude. Es ist der Angelpunkt des
ganzen älteren Straßensystems und
es bildet zusammen mit der Stadt
eine unzertrennliche Einheit, mag
auch seine ursprüngliche Bestim¬
mung wesenlos und längst schon
erloschen sein . HHM .

eine zuverlässige Wühlinausfalle
Gerät zur Vernichtung eines der
gefährlichsten Schädlinge der Land¬
wirtschaft zu konstruieren. xe.

Der neue Pfennig — aus Flußstahl!
Zu unserem in der vergangenen

Woche veröffentlichten Artikel „Der
neue Deutsche Pfennig rollt“ teilte
uns der Pforzheimer Vertreter einer
an der Herstellung der Münzplätt¬
chen beteiligt gewesenen Firma ln
Westfalen mit, daß der Pfennig, ent¬
gegen unseren Angaben, aus Eisen
hergestellt und beiderseitig kupfer¬
plattiert sei. Unsere Information,
wonach die Münzen aus Zink her¬
gestellt und galvanisch verkupfert
seien , stammte von der Landeszen¬
tralbank . Um nun ganz sicherzu¬
gehen , haben wir Erkundigungen bei
der Staatlichen Münze ln- Karlsruhe
eingeholt und folgende dritte , nun¬
mehr wohl endgültig richtige Mit¬
teilung erhalten : Der neue Deutsche
Pfennig ist aus Flußstahl her¬
gestellt und beiderseitig kupfer-
plattiert . 0

Nachdem zu Anfang des Krieges
ln der Strafrechtspflege die Betei¬
ligung der Laienrichter weitgehend
abgeschafft worden war , tagen jetzt
die Strafkammern wieder unter Zu¬
ziehung von Laienrichtern. Die II.
Große Strafkammer des Landge¬
richts Karlsruhe in der Besetzung
mit drei Berufsrichtem und zwei
Schöffen hielt ihre erste Sitzung am
2 . Februar ab . Im Aufbau der
Rechtspflege und der Gerichtsorga¬
nisation wurden die Schöffengerichte
wieder eingeführt . Es wirken jetzt
Laien wieder beim Amtsgericht
(Schöffengericht ) und vor dem Land¬
gericht (Große und Kleine Strafkam¬
mer) mit. Nach einer neuerlichen
Verordnung haben die Gemeinde¬
vertretungen erstmals 1949 und von
da ab in jedem zweiten Jahre eine
Urliste für Schöffen , von denen 25
Prozent Frauen sein müssen, auf¬
zustellen. Das Schöffengericht ist
besetzt mit dem Vorsitzenden uAd
zwei Schöffen . Die Strafkammer mit
dem Vorsitzenden und zwei Schöf¬
fen (Kleine Strafkammer) , wenn es
sich um eine Berufung gegen ein
amtsgerichtliches Urteil handelt,
und mit drei Berufsrichtem und

In einem Vortrag des Studentenkreises
des A . V . Hütte sprach Dipl .-Ing . Praß -
1 e r zu dem Thema . Ergebnisse und Pro¬
bleme der modernen Astronomie ” . Bei
der Beschreibung der energieliefernden
Kernreaktionen im Innern der Sonne und
der Fixsterne stellte der Redner fest , daß
die Energien durch Verschmelzung leich¬
ter Atomkerne zu einem schwereren Kern
entstehen . Dabei spielt in der Sonne die
Umwandlung von Wasserstoff -Atomkernen
zu Heliumkernen eine besondere Rolle .
Eine Nachrechnung zeigt , daß dieser Pro¬
zeß gerade die aus der Sonnenstrahlung
ermittelte Sonnenleistung ergibt . Im Ge¬
gensatz zu der genannten Verschmelzung
wird be 1 der bisherigen technischen An¬
wendung als Energiequelle für Atombom¬
ben und Atombrenner die Spaltung schwe¬
rer Atomkerne (z . B . von Uran oder Plu¬
tonium ) verwendet . Aus der bekannten
Lebensdauer der Elemente im Innern der
Sonne läßt sich das Höchstalter dieses
Himmelskörpers mit etwa 10 Milliarden
Jahren bestimmen . Die Expansion des
Kosmos gestattet , eine untere Grenze für
das Weltalter von rund 2 Milliarden Jah¬
ren festzulegen .

Nach einigen Erklärungen über das
Milchstraßensystem ging der Redner auf
dl« bei 8piralneb «ln festgestellt « Rotv«t>

Tagebuch der Fächerstadt
Raub auf offener Straße. In der

Eisenlohrstraße wurden em Abend
zwei Frauen von einem Radfahrer
angefallen und trotz heftiger Gegen¬
wehr einer Handtasche beraubt.

Jagd auf Borstentiere. In der
Nacht wurde in Hagsfeld ein
Schweinestall erbrochen und daraus
ein zwei Zentner schweres Schwein
gestohlen . Ein gleichartiger Ein¬
bruchsversuch in die Schweineställe
vom Gut Scheibenhardt konnte
durch rechtzeitiges Eingreifen des
Verwalters verhindert werden, wo¬
bei die Täter unter Zurücklassenvon
Einbrecherwerkzeug flüchteten .

Radfahrer waren die Leidtragen¬
den . Bei der Notbrücke auf der
Durlacher Allee geriet der Anhän¬
ger eines Lastzuges auf der ver¬
eisten Fahrbahn ins Schleudern und
warf einen eingeholten Radfahrer
zu Boden , wobei sein Fahrrad stark
beschädigt wurde. Anschließend
schleuderte er gegen einen entge¬
genkommenden Sanitätskraftwagen,
der hierbei Schäden erhielt . — In
der Amalienstraße wurde eine Rad¬
fahrerin von einem nachfolgenden
Personenkraftwagen, der vor ihr
nach rechts in die Karlstraße ein-
bog , umgestoßen, so daß sie zu Fall
kam und hierbei den Arm brach.

Die Diensträume des Landes - Ge¬
werbeamtes (Schloßbezirk 7) bleiben
heute und morgen wegen Umzug
geschlossen . Vom 7 . Februar an be¬
findet sich das Badische Landes-Ge-
werbeamt im Gebäude Kreuzstr. 1
(Ecke Kreuzstraße und Zirkel, in
Nähe des Marktplatzes) , wo sich
auch bereits die Gewerbebücherei
befindet. Rufnummer wie bisher
Karlsruhe 4082 oder Staatszentrale
Karlsruhe 9048.

Eine öffentliche Handwerkerkund¬
gebung, verbunden mit der Frei¬
sprechungsfeier für die Meisterprüf¬
linge der Jahre 1947 und 1948, findet
am Sonntag, den 6 . 2 ., 10 Uhr, im
Konzerthaus statt . U . a . sprichtWirt-
schaftsminister Dr. Veit .

Anhaltendes Hochdruckwetter
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstagfrüh ; Heiter
bis wolkenlos , Höchsttemperaturen 2 Jus
4 Grad über 0 , nachts Fröste von —6 ns
—9 Grad . Schwache Winde .

Rheinwasserstände vom 3 . Februar 1949
Konstanz 251 (unv .) , Breisach 84 —8 ,

Kehl 140 —3 , Maxau 318 —2 , Mannheim
162 —3 , Caub 107 (unv .) .

25 v . H . der Schöffen
müssen Frauen sein

zwei Schöffen (Große Strafkammer) ,
wenn sie als Gericht erster Instanz
oder als Berufungsgericht gegen ein
schöffengerichtliches Urteil entschei¬
det ht.

Ein Bilanzbuchhalter-Kurs
Die Industrie - und Handelskam¬

mer beabsichtigt die Abhaltung ei¬
nes Bilanzbuchhalterkurses, der die
Bilanzbuchhalterprüfung zum Ziele
hat . Der Kurs kann nur durchge¬
führt werden, wenn sich genügend
Interessenten melden. Meldungen
bei der Industrie- und Handelskam¬
mer , Karlsruhe, Karlstr . 8 . An Un¬
terlagen sind einzureichen: Lücken¬
loser Lebenslauf, Zeugnisse in be¬
glaubigter Abschrift einschl . Lehr¬
zeugnis , politisches Führungszeug¬
nis. Zugelassen werden nur Bewer¬
ber, die das 24. Lebensjahr vollendet
haben und nach Abschluß einer ord-
nungsgem. kaufmännischen Lehre
wenigstens eine 6jährige Tätigkeit
in ihrem Beruf, davon mindestens
3 Jahre in der Buchhaltung, nach -
weisen können. Anmeldeschluß : 15 .
Februar 1949. :)

der modernen Astronomie
Schiebung ein und erläuterte die aus sol¬
chen Beobachtungen gezogene Folgerung ,
daß sich das Weltall in einer ständigen
Riesenexplosion befindet und sich mit ei¬
ner Geschwindigkeit von 42 000 km/sek .
von einer gedachten Mitte entfernt . Man
hofft nun mit Hilfe des auf dem Mount
Palomar aufgestellten Spiegelteleskop , dos
einen Durchmesser von fünf Metern hat ,
diese Erscheinung erklären und damit
auch die Folgerungen möglicherweise be¬
richtigen zu können . Sch .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 4 . Februar

Stuttgart : 12 .30 Prozesse d . Zeit ; 14 .30
Schulfunk ; Alt -Stuttgarter Geschichte ; 14 .30
I .R .O .-Suchdienst ; 15 .50 Börsenkurse ; 16 .00
Klavierkonz , g -moll v . Mendelssohn -Bar¬
tholdy , . Legenden “ v . Dvorak ; 16 .45 Kul¬
turumschau ; 17 .00 Plauderei um neue Bü¬
cher ; 17 . 15 Sonate f . Violine u . Klav . v .
L . Janacek , Duo f . Klarinette u . Violine
v . P . Hindemith ; 18 .00 Zum Zeitgeschehen ;
20 .00 Oper : . Carmen “ von Bizet ; 23. 10
Tanzmusik . — Studio Karlsruhe : 6 .05 O .
Sdiumer m . s . kl . Unterhaltungsorch . ; 13 00
Fcho aus Baden ; 13 .15 E . Steinbacher m.
Ensemble spielt . — Frankfurt : 20 .20 Tanz -
Musik .

Die Maus muh eine Schnur durchbeihen !

Laienrichter in Strafkammern /

Aus Karlsruher Vortragssälens

10 Milliarden Jahre ist die Sonne alt
Ergebnisse und Probleme
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HANDEL UND WIRTSCHAPT
Ab März 100000 Fahrräder monatlich

FRANKFURT . ( (SAZ ) Das Jeder -

Der Sport am Sonntag

mann -Fahrrad soll ein Markenrad
sein , erklärt die Frankfurter Verwal¬
tung für Wirtschaft und kommt da¬
mit dem Wunsch des Käufers nach
einem wirklich guten und haltbaren
Fortbewegungsmittel nach .

Gegenüber dem normalen Gebrauchs¬
rad wird das Jedermann -Fahrrad nur
bei der Endausstattung etwas weniger
luxuriös ausfallen , doch muß es heut¬
zutage dem Fahrradbenutzer in er¬
ster Linie darauf ankommen , ein sta¬
biles und lange haltbares Fahrzeug in
die Hände und unter die pedaltreten¬
den Füße zu bekommen . Die Verwal¬
tung für Wirtschaft hat daher beim
Jedermann -Fahrrad auf alle überflüs¬
sigen Verzierungen und Zierlinien auf
Rahmen , Felge und Schutzblechen so¬
wie auf vernickelte oder verchromte
Teile an weniger auffälligen Stellen
bewußt verzichtet .

Das Jedermann -Fahrrad wird ein
JEDERMANN -Zeichen auf dem Ober¬
rohr neben der Originalmarke einer
der als Fahrradhersteller anerkannten
Fabriken tragen . Die Rahmenverbin¬
dungsteile sind hartgelötet , Rahmen ,
Gabel , Bleche und Felgen werden
schwarz emailliert und mit Linien ab¬
gesetzt sein . Lenker , Bremse , Steuer¬
satz und Naben sind blank . Der
Sattel hat eine Kunstlederdecke ; das
Jedermann -Rad ist mit Luftpumpe ,
Glocke und Rückstrahler , jedoch nicht
mit Tasche und Werkzeug ausgestattet .
Es verfügt über eine Hinterrad -Rück -
tritt -Bremsnabe der Marken „Tor¬
pedo “

, „NSU “ oder „Durex " . Der
Verkaufspreis liegt je nach Art der
eingebauten Bremsnabe beim Herren¬
fahrrad zwischen DM 142,75 und 145 .—,beim Damenfahrrad (ohne Netz ) zwi¬

schen 147,75 und 150 .— DM . Diese
Preise sind Höchstpreise und können
möglicherweise noch eine Senkung er¬
fahren .

Die ersten Jedermann - Fahrräder
werden Ende Februar an den Handel
geliefert und dürften Anfang März in
den Schaufenstern der Fahrradge¬
schäfte und dann auch bald auf den
Straßen Westdeutschlands erscheinen .
Während 1948 rund 900 000 Fahrräder
von den Markenfabriken geliefert
wurden , rechnet man in diesem Jahr
mit einer fortlaufenden Monatsproduk¬
tion von über 100 000 Fahrrädern . Die
Verwaltung für Wirtschaft hat Sorge
getragen , daß künftig die Forderung
von Ueberpreisen ausgeschaltet wird
und daß die Anschaffungskosten auf
den Preis begrenzt bleiben , der sich
aus Material - und Herstellungskosten
und einer gerechten Verdienstspanne
für den Handel zusammensetzt .

BERLIN . (DENA ) Das Steuerauf¬
kommen in den vier Ländern der
amerikanischen Zone ist nach einer
Mitteilung der OMGUS -Finanzabtei -
lung vom Samstag von 474 Millionen
D-Mark im November vorigen Jahres
auf 410 Millionen D -Mark im Dezem¬
ber gesunken . Der Rückgang sei auf
jahreszeitlich bedingte Einflüsse zu¬
rückzuführen und bedeute keineswegs
eine grundlegende Veränderung der
an sich befriedigenden Steuerlage .
Ueber 50 Prozent des Rückganges ent¬
fallen nach dem Bericht auf einen
Minderertrag der Tabak - und Zucker¬
industrie . Es sei auf Grund der seit
Dezember wieder zunehmenden Im¬
porte damit zu rechnen , daß das Auf¬
kommen an den beiden genannten
Steuern im Januar wieder ansteige .

Kurz notiert
FRANKFURT . (DENA ) Die Verwal¬

tung für Wirtschaft empfiehlt den Ex¬
porteuren , sich umgehend um die
Ausstellung von Gutscheinen für noch
ausstehende Devisenbonus -Ansprüche
und um ihre sofortige Verwertung
zu bemühen . Der Devisenbonus wird
nach einem Beschluß des Zweimächte -
kontrollamtes vom 30 . Juli 1948 für
Exporte , die nach dem 15. August 1948
durchgeführt wurden , nicht mehr ge¬
währt .

BREMEN . (DENA ) Die Rentabilitäts¬
krise der Hochseefischerei , die bereits
zur Auflegung von 20 Fischdampfern
führte , kann nach Ansicht der See¬
fischmarktverwaltung nur durch Sen¬
kung der Betriebskosten der Reede¬
reien oder durch Erhöhung der Fisch¬
preise überwunden werden .

DÜSSELDORF . (DENA ) Die Roh¬
eisenerzeugung der am 1. 7 . 1947 aus
dem Konzern der Vereinigten Stahl¬
werke herausgelösten Hüttenwerke
Ruhrort -Meiderich AG . stieg von 27945 t
im Januar 1948 auf 70 476 t im Dezem¬
ber . Im gleichen Zeitraum erhöhte
sich die Produktion von Rohstahl von
33 910 t auf 75 538 t ; von Halbzeug von
13 477 t auf 38 734 t und von Fertig¬
fabrikaten von 8801 t auf 18 500 t .

OSTENDE . (SAZ ) Im Rahmen der
Erweiterung des belgisch -deutschen
Handelsabkommens wird die Bizone
in den erstem sechs Monaten dieses
Jahres für 325 000 Dollar Seefisch , für
300 000 Dollar Frisch - und Salzheringe
sowie für 110 000 Dollar sonstigen
Salzfisch , vor allem Sardellen , aus
Belgien importieren .

BREMEN . (DENA ) Von den im Vor¬
jahr in die Bizone eingeführten 126 000
Tonnen Pflanzen - , Wal - und Fischölen
für die Margarineproduktion erhielt
die Fettraffinerie Brake -Unterweser
90 732 t zur Weiterverarbeitung .

Fußball
Oberliga , 5 . 2 .: Rödelheim —FSV

Frankfurt (1 :0, —, —) ; 6 . 2 . : Eintr . Frank¬
furt —VfB Stuttgart (1 :1, 3 :2, 1 :3) ; 1860
München —Ulm 46 (1 :0, 1 :1, 2 :3) ; SV
Waldhof —VfB Mühlburg (1 :1, 3 : 1, 1 :2) :
Schweinfurt —BC Augsburg (1 :2, —, —) ;
Kickers Stuttgart —VfR Mannheim (1 :1,
2 :0 , 3 :3) ; 1 . FC Nürnberg —Kickers
Offenbach (1 :4, 0 :0, 4 :1) .

Landesliga : Phönix Karlsruhe —Germ .
Brötzingen (2 :3) : Viernheim —1. FC
Pforzheim (0 :6) ; VfB Knielingen —Rohr¬
bach (2 :2) ; VfB Pforzheim —Sandhofen
(3 :0) ; Feudenheim —VfL Neckarau (0 :2) ;
Schwetzingen —ASV Durlach (2 :5) .

Bezirksklasse , St . 1 : Weingarten —
Wiesental (Vorrunde ) ; KFV —Neudorf ;
Daxlanden —Hagsfeld : Südstern Khe .—
Ettlingen ; Neureut —Forst ; Eggenstein
—Odenheim : Heidelsheim —Mühlbg . II .

Bezirksklasse , St . 2: Ispringen —ASV
Pforzheim ; Mühlacker — Söllingen :
Durlach -Aue —Grötzingen : Dillweißen¬
stein —Birkenfeld ; Berghausen —Würm :
Eutingen —Königsbach .

Kreisklasse A , St . 1 : Bulach —FC
Karlsruhe 21 ; Spessart — Beiertheim :
Rüppurr —Stupferich ; Frankonia —Bu¬
senbach ; Bretten —Kleinsteinbach ; Jöh -
lingen —Pfaffenrot . St . 2: Friedrichs¬
tal — Mörsch ; Neuburgweier — Spöck ;
Linkenheim —Hochstetten : FrT Forch -
heim —Malsch .

Kreisklasse B, St . lt Südstern —FrT
Karlsruhe ; Gehörlose —Nordst . Rint¬
heim ; Karlsruhe Ost — Liedolsheimi
Graben —FC Baden ; Polizei —Leopolds¬
hafen ; Neureut — Olympia/Hertha . —
St . 2: Palmbach —Weiler ; Reichenbach
—Auerbach ; Hohenwettersbach —Spiel¬
berg ; Langenalb — Grünwettersbach ;
Ittersbach —Etzenrot . — St . 3 : Schöll¬
bronn —Sulzbach ; Völkersbach —Ettlin¬
genweier : Bruchhausen —Malsch ; Wol¬
fartweier —Oberweier ; Spinnerei —FrT

Bulach . — St . 4: Neibsheim —Flehln -
gen 1 ; Gölshausen —Bretten Ib ; Bauer¬
bach —Flehingen Ib ; Büchig —Wösch¬
bach : Wössingen Ib —Kürnbach .

Handball
Verbandsliga : TSV Rot —62 Wein¬

heim ; SG St . Leon —TSV Bulach .
Gruppenliga Süd : Forst — Linken¬

heim , Blankenloch —Grünwinkel , Oden¬
heim —Ettlingen , Kronau —Daxlanden .

Bezirksklasse , St . 3: Rüppurr —Fried¬
richstal ; Neureut —Knielingen ; Ettlin¬
genweier —Ispringen ; KTV 46—Mühl¬
acker .

St . 4: Neuthard —Kirrlach ; Bruchsal
—Spöck ; Grötzingen —Oberhausen ; Bü¬
chenau —Hochstetten .

Boxen
KSV 84 Mannheim —Boxring Knie¬

lingen , SV Dillweißenstein —MSG Mann¬
heim , SV Langensteinbach —SVWaldhof .

Ringen
Oberliga : KSV Wiesental — SpV

Brötzingen , KSV 1884 Mannheim —
ASV Feudenheim , Germania Bruchsal
— Eiche Sandhofen , SpV Ketsch —
KSV Kirrlach .

Landesliga : Germania Karlsruhe —
ASV Heidelberg (Sa . 18 .00 Uhr ) , ASV
Eppelheim — ASV Ladenburg , SG
Hemsbach — Germ . Rohrbach , Germ .
Ziegelhausen — ASV Grötzingen .

Hockey
HC Heidelberg —TSG 78 Heidelberg ;

VfR Mannheim — MSG Mannheim ;
Phönix Karlsruhe — TSG Bruchsal ;
MTV 46 Mannheim —KTV 46 .

Zum er .'tenmal nach dem Kriege
treffen sich am Wochenende in Neu¬
stadt die badischen Skiläufer • um die
Schwarzwaldmeister in der nordischen
Kombination zu ermitteln .

Unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester u .
Tante

Frau Luise Schaaf Wwe.
geh . Kiefer

ist beute vormittag nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter v.
71 Jahren verschieden .

Familie K. Hellmuth .
Karlsruhe , 3. Febr . 1949.
Marienatr . 74. Beerdigung : Sams*
tag , 5 . Febr ., 11.30, Hauptfriedh .

Atlantik -Lichtspiele SJä .?
Marika Rökk in dem groß . Farbfilm :
. Die* Frau meiner Träume *. Täglich
13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

MARKGRAFEN ;, “ ;
„Herekönig * mit Hans Nielsen , Lisa
Lesco , Sonja Ziemann . Wo . 15.30,
17.45, 20.15? So . 14.00 , 10.10, 18.20,
20.30. Sa. Spätvorstellung 22.15 Uhr .

P A I t Heute 13, 15, 17,• • ■■ 1 19 und 21 Uhr :
. Hallo , Sie haben Ihre Frau verges¬
sen . . ." m . Willi Fritsch , Leni Ma¬
renbach , Hannelore Schroth , Heli Fin¬
kenzeller , Rolf Weih .

METROPOL N«kar,,r ”
Telefon 991

Der Glöckner von llotre
~

Wochentag : 17.00 u . 20 .00 Uhr . Sonn¬
tag : 14.30, 17.15, 20.00 Uhr.

Unterricht

Anmeld. v . Damen f. Sonntagnachmitt .
tanzkurs erb . Eisele , Sofienstr . 31.

Immobilien

Lagerraum
in den Außenstadtteilen auf sofort
oder 1. 4. gesucht . Angeb . u . 90973
an SAZ Karlsruhe .

ELFIE MAYERHOFER
SIEGFRIED BREUER

YIWV
EINE WIENER BALLADE
Die Liebe eines Wiener Mädels
zu einem weltberühmten Pianisten ,
Regia : Max Neufeld ■ Musiki Alois Melicha ,
Lied : Robert Stolz . — Ein Styria -
Berna - Film im S c h o r c h tf i I m v e r I e i h
SUDDEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG
Täglich : 11 .00 . 13 .00 ■ 15.00 17 .00 • 19 .00 (CI/5 )
21 .00 (CM/5) - Fr ., Sa . und So. auch 23.00 Uhr

KURBEL
So . 10 .00 u -11 .30 Uhr: Zwei Märchenvorstellungen
SCHNEEWITTCHEN und die sieben Zwerge

GLGRIH
LaM P0NDEUPLAT2- RUF892U

Heute Programmwechsel I

Qfitfrtfe
Chtm t mit Olivta De Havllland , die für ihre schauspielerische

Leistung in diesem Hlm den Akademiepreis erhielt.

Des großen Erfolges wegen am Sonntag, den 6. Februar,
vormittags 11 .00 Uhr, Wiederholung
der Morgenveranstaltung Kampf dem Krebs

RHEINS0L0 Wo . -. 15.00 - 17.30
Rheinstr. 77, Ruf 6283 20 .00U.So. 13 .15

SKALA Wo : 15.00 - 17.30
Khe-Durlach .Ruf 180 20.00 U. So.J3 .15

Vfvione Romane « , Jean Marals in

CARMEN
Ein Liebeslied unter dem heißen
Himmel Span ens, voller Glut und

Leidenschaft

Clark Gable, Claudette Colbert in

DRAUFGÄNGER
Der gräßte Abenteuier-FUm seit

>$an Francisco «

Konzert -Kaffee Museum
Samstag , dan 9. Fabruar 1949 , ab 20 Uhr
HAUSBALL In lämtlUhiB Rüumen
Im K O N ZIRT « K A F F 11 täglich nachmittags und abends
K O N 1 E RT der Kapelle ERIC METZ
Im WINTERGARTENtägl v außer Montag u. Freitag,ab 19 Uhr , Mittwoch, Samstag u. Sonntag , ab 16 Uhr ■ flilZ
Kapelle FRITZ HERZ mit seinen Solisten

VO RANZEIOEt Mittwoch, dan 9* 2., ab 16 Uhr, im Wintergarten
KINDCR -tAASKINnST. - Im Konzert-Kaffee ob 20 Uhr
KAPPINPEST mit BALLONSCHLACHT

PKW Flat , 1 Ltr ., Lim., in gut . Zu¬
stand , preiswert zu vW, Hans -Sachs¬
straße 29. Tel . 8554 .

AmtHdie Bekanntmachungen
Bekanntmachung

An die Arbeitgeber Im Landesbezirk
Baden .

Die Abführung und Anmeldung der
MnbehaUene ^ Lohnsteuer lat Vom Be¬
ginn des Jahräs 1949 ab wie folgt
neu aeregelti Die gesamte Lohnsteu¬
er , die in einem KaUndennonM efn-
behaltea worden ist , ist spätestens
am 5. Tage nach Ablauf dieses Ka¬
lendermonats an das Ficaneamt (Ri*
nanzkasee ) der Betriebstätte abzufüh¬
ren . Innerhalb derselben Frist ist je¬
weils über die einbehaltene und ab¬
geführte Lohnsteuer dem zuständigen
Finanzamt (Finanzkasse ) eine Lohn¬
steueranmeldung einxurelchen . Be¬
trägt die einbehaltene Lohnsteuer im
Monatsdurchschnitt des letzten voran¬
gegangenen Kalendervierteljahres we¬
niger als S DM, so Ist sie spätestens
am fünften Tage nach Ablauf d . Ka¬
lendervierteljahres abzuführen und
anzumelden , iu dem sie einbehalten
worden Ist .
Mit der Lohnsteuer sind die einbe¬
haltene Kirchenlohnsteuer und das
Notopfer Berlin (Abgabe der Arbeit¬
nehmer ) einheitlich abzuführen und
anzumelden .
Die Neuregelung gilt erstmalig für
die im Monat Dezember 1948 einbe -
haltenen Steuerabzugsbeträge , wie
durch das im Dezember 1948 ausge¬
gebene . Merkblatt für die Arbeit¬
geber “ mitgeteilt worden ist .
Karlsruhe , 26. Januar 1949.
Der Präsident des Landesflnanzemte «

Baden .
Bekanntmachung

1.) Ehemalige Organisation Todtl
Wichtig für Rentenverfahren des ehe¬

maligen OT-Personals I
Ersatzbescheinigungen für die bei der
OT verloren gegangenen Invaliden¬
oder Angestelltenversicherungskarten
können für alle ehemaligen eigenen
Arbeiter und Angestellten der OT
(nicht Firmenpersonal ) bei der
Hansestadt Hamburg - Finanzbehörde
Landesamt für Vermögenskontrolle

— Verwaltung des OT-Vermögens —
(24a ) Hamburg 36

Gänsemarkt 36
aef Antrag ausgestellt werden . Ent¬
sprechende Anträge sind möglichst
sofort , spätestens aber bis 31 . März
1949 an die obige Anschrift zu sen¬
den . Gehalts - od . Lohnbelege beifüg .
2.) Ehemaliges Transportkorps Speer
(Transportbrigade Speer , * Transport¬
gruppe Todt und alle OT-Kraftfahrer )

Transportflotte Speer
Ersatzbescheinigungen für in Verlust
geratene Invaliden - u . Angestellten -
versicherungskarten können für alle
ehemaligen Angehörigen dieser Or¬
ganisationen bei dem
Oberfinanzpräsidenten Hamburg —
Verwaltungsstelle für Reichs- und
Statsvermögen

Hamburg 13
Hartungstr . 5

ausgestellt werden . Entsprechende
Anträge sind unter Kennwort »Sozi¬
alversicherung Speer “ möglichst sof .,
spätestens bis zum 28 . 2. 49 an die
obige Anschrift zu senden ; Gehalts¬
und Lohnbelege oder andere Nach¬
weise sind beizufügen .
Etwa erforderliche Auskünfte erteilen

die Versicherungsämter . Nach dem
28. 2. 1949 können Anträge wegen
Beendigung der Abwicklung nicht
mehr entgegengenommen werden .

Landesverslcherungsanstalt Baden.

Zum möglichst baldigen Eintritt
suche ich:
Kontokorrentbuchhalter

AU«, bl« >0 Mn *
Stenotypistin
Alt« Mfe 26 Mn *

Nur idufffl . Angebote mH hftnd»
geschr . Lebenslauf , Zpugnls^bsdur.
QehaJtsaosprüchen und frühesten
BtatxUUtenmtw

Niederlassung Karlsruhe L B.

Verkaufsleiter
mit besten Kenntnissen in Papier ,
Bürobedarf u . techn . Zeichenartikeln ,
für größeres Ladengeschäft zum 1
April 1949 gesucht . Angebote mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild , Gehaltsansprüchen u . Zeugnis .
Abschriften erbeten u . 30962 an die
SAZ Karlsruhe .

Sofortigen guten Verdienst finden re-
degew . Damen und Herren dch. Ver¬
trieb eines lelchtverkäufl . Haushalt¬
artikels für Karlsruhe u . Umgebung .
Bewerb , u . Postfach 608 , Stuttgart 1.

Perfekte Stenotypistin sofort gesucht .
Franz , u . engl . Sprachkenntnlsse er¬
wünscht . Schriftl . Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen an Carl Metz ,
Feuerwehrgerätefabrik , Karlsr ., Watt¬
straße 3 .

Amerikanische Familie sucht zuverläss .
geprüfte Kinderschwester zu einjäh¬
rigem Jungen vom 15.—28 . Februar ,
Zimmer und Verpflegung . Karlsruher
Referenzen erforderlich . Erbitte An¬
ruf Karlsruhe 1161, ab 18 Uhr .

Zu verkaufen

StellenAngebote
DM 6M .—» u . mehT monatl . dch . selbst -

schriftl . Arbeit , E . Liebert (21b ) B .-
Lfcpgendreer, Postfach 70. Rüdeporto
HltfiSOk

Verkaufe : D .-Kleider ab 10.—, D ,
Mäntel ab 20 .—, H .-Mäntel ab
30.—, beste Stoffe , vieles a . USA ,D . , H .- u . K .-Schuhe ab 3.— , Pul¬
lover , Wäsche , Bücher , Uhren ;
Gas . u . el . Kocher , Geschirr , Gei¬
gen , Prismengläser Alles ohne
Punkte , wenig gebraucht , billig
wie noch nie . An - u . Verkauf ge¬
brauchter Gegenstände aller Art .
W . Drost , Karlsruhe , Winterstr .
Nr . 2 u . 4. , beim Cafd am Zoo

Elektrolux -PIocker, 110 V , DM 150.— ,
Radio-Einkreiser , 3 Röhren , DM 80 .
im Auftrag zu verkaufen . Mögle ;
Scheffelstr . 30 .

Eine Nähmaschine günst . 2u verkaufen .
Angeb . u . 60007 an SAZ Ettlingen .

Gut erhaltene Holztreppe (3 Treppen
arme mit Geländer ) prelsw . zu vkf .
E. Häberle , Karlsr . , Rheinstr . 53 .

T-Träger , 900x47 cm und 660x47 cm
prelsw . zu verkaufen . Ruf 8554 .

Verkaufe eine guterh . Motorsäge (Ben¬
zin) . Horst Rittmann , Ruit b . Bretten ,

Zu kaufen gesucht
Kaufe alles , auch getrag . Kleidung . Geld

sofort . Khe . Winterstr . 4 . Telef . 5258
Schrank , gr . Dedcbett , Kissen gesucht

Angeb . u . 30984 an SAZ Karlsruhe .
Nähmaschine , mögt . Singer , Pfaff, ges

auch reparaturbedürftige . Eilt ! Angeb
mit Preis erb . u 30804 SAZ Karlsr .

Kupier , Messing , Blei usw . , sowie Alt¬
eisen kauft : Reuter , Khe .-Rintheim ,
Pinkenschlagweg 22, Tel . 6072 ,

Goldschmuck, Altgold , Silber
kauft laufend geg . bar zu höchsten
Tagespreisen : J , Popoff , Ulra/Donau ,

Staufenring 4, II .
Tlormarkt

Automarkt

Verschieden ««

Annahme
von Kundengufy

für Massenartikel . Gestellung von
Modellen u, Modellplatt , erwünscht .
Anfragen n . 30950 an SAZ Karlsr .

Finnen
welche mit d . ambulanten Gewerbe

(Händler , Spezialist .) ln Geschätfs -
Verbindung zu treten wünschen ,

wollen ihre Adresse an den Bayer .
Landesfachverband ambul . Gewer¬

betreibender , München , Maximill -
ansplatz 7 unter «Warenangebot * F
richten . X

Handletterwagen — Kastenwagen , ab
DM 35 .—. Hasler , Viktoriastraße 5

DerBHai ^ BmaaHHaiMHaaa

I
O FKA-KÜNDEND IEMST
startet I n Schn e e undSonn e

5 Omni b ' usse
nach Unterstmatt

I am kommen
Abfahrt 6 .30

den Sonntag I
Fahrpreis 6 .50 |

Denken Sie an Ihre Ausrüstung

mit der O F K A -Hausmarke

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

SGddeutsclien Klassenlotterie
bereits am 14 . Februar beginnt

*/. */, V,Kauflose V,
5- Klasse 15— 30 .— 60 .— 120—
« ■u | | Staatl . Lotterie-Einnahme
ulOGKlB (14a> Bad ConnstaltVMUUIVIb Postseh_ 7815 Stuttgart

Ein Begriff
aipd Burthards -Pcrien bei mangelbalter
Darmlunktion . Selbst bei ständigem Ge¬
brauch stets zuverlässig, mild wirkend
und niemals schädlich, jetzt wieder
in Fr » e d e n s q o a I » t § 1 erhältlich :
Drogerie Roth , Herrenstr . 26 ; Droge¬
rie Tscherning , Amalienstr . 13 ; Dro¬
gerie Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drogerie
Höferlin , Herweghstr . 1 a > in Mühl¬
burg : Drogerie Hofmeister ; im Dam¬
merstock : Drogerie Glötzl .

Speisezimmer , Büfett n . Vitrine , Kü¬
chenbüfett , Schränke , Schlafzimmer,
Eisenbetten . Möbel -Kastner , Douglas¬
straße 26 (Hauptpost ) .

U. S , A .
Damen , die sich n . USA.
usw . verheiraten wollen ,

wenden sich an das Eheinstitut
HARMONIE, Verwaltung Konstanz ,oder seine Filialen .

irj
Buntdruck - 32 Seiten DM 2.50
Bitte Preisliste verlangen

Alberts-Verlag • (20) Grofl-Jlsede

Farben - g ^ ef Qualitäts - Lacke
KARLSRUHE für Maler und Industrie

Lachnerstr . 8 — Ruf 3404 Auto - Spritz - Lacke

Viele neu gewonnene Kunden bestätigen , daß
sich der Weg gelohnt, erfreut und überrascht
der großen, guten und preiswerten Auswahl
für groß und klein .
Darum besuchen auch Sie mein Geschäft ,
der Weg lohnt sich
zum Bekleidungsspeziaiistenf . Straßen-, Sport -
und Berufskleidung , Wäsche - und Strickwaren
Markgrafenstraße 30a , a . d . Gewerbeschule

Günstige Gelegenheit

Ein

Radiogerät fo r nur 105 .-

auch bei kleinerem Geldbeutel
glücklicher R a d iohörer zu werden .Dur* besonderen Großeinkauf können wir liefern :

| AC _ bisherfür nur IVJ, " 13950
oder 45 .— DM Anzahlung und 5 Monatsraten zu 13.50 DMwie der millionenfach bewährte DKE , jedodi in schönem
Holzgehäuse , bringt mehrere StaUonan klangrein und laut -
•tark , hat Mittel - und Langwelle , mit Original - RöhrenVCL 11 und VY 2 , solange die Bestände reichen .

Lieferung audi nach auswärts .

Rhodeländer -Zudithahn , Pom. Gänse 1,1
0 *ug . Ang . u . 60008 aj> t &Z ' mtn
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